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Zeit 2.Mai {94000 Gefangene in Galizien.
Oer Tagesbericht vom 21. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 21. Mai.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Scheitern von feindlichen Angriffen in Nord.

frankreich und bei Aillq.
Nördlich von  APcrn  griffen  farbige  Franzosen

unsere Stellungen östlich des Kanals au. Der Kampf
ist dort u o ch i m G a n g e. An dem späte« Abend be-
giuneudei Angriffe der Engländer  südlich Neuve
Chaprlle in Gegend von La Quinquerne  brachen in
unserem Feuer zusammen.

Nordöstlich von A r r a s schoflen wir bei F r e s » o y
ein feindliches Flugzeug herunter.

Ein werterer von den Franzose« gestern nachmittag
von Ailly  angesetzter Angriff scheiterte  unter er-
heblichen Verlusten  für den Feind, der einige
Gefangene in unserer Hand ließ.

ivestlicher Kriegsschauplatz.
Fortschritte an der Vubissa. Flucht der Russen

auf ttowno.
In Gegend S cha u l e n fanden nur kleinere

Gefechte statt. An der D u b i s s a gelangte unser An¬
griff östlich Podubis bis Betygola.  Er brachte
uns weitere 1508 Gefangene ei».

Auch östlich M i l o sz a j c i e und Z e m i g » l a
wurden die Ruflen über den Fluß zurückgeworfen.
Weiter südlich steht der Kampf. Die Reste der südlich
des Njemen  geschlagenen russische» Kräfte setzen
ihre Flucht in Richtung K o w n o fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Daffenmangel bei den Russen. Der deutsche

Anteil an der Beute in Galizien . x
Die Lage bei den deutschen  Truppen ist u n.

verändert . Östlich Jaroslau  wurden gestern
Gefangene  gemacht, die nicht mit Gewehren, son¬
dern nur mit Eisenkculen  ausgerüstet waren. Von
der Armee des Generalobersten v. Mackensen  und
den übrigen im Verbände des österreichisch-ungarischen
Heeres kämpfenden deutschen  Truppen wurden seit
dem 1. Mai 104 000 Gefangene gemacht und 72 Ge¬
schütze sowie 253 Maschinengewehre erbeutet. Diese
zahlen sind in den bereits veröffentlichten Gesamt¬
zahlen enthalten« ^ Oberste Heeresleitung.

Die Kriegslaae.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

8 . Berlin , 21. Mai . lEig . Drahtbericht .) Die Kriegs¬
lage hat sich auch in den letzten Tagen durchaus günstig
erbalten . Im Seiten  haben am gestrigen Donnerstag nur
Artilleri -tämpfe stattgefunden . Nur in der Gegend von
D p e r n und bei A i l l h werden neue feindliche Vorstöße ge¬
meldet, die aber glatt zurückgewiesen  wurden . In der
Umgebung von Arras  wird beim Feinde die Ankunft
neuer Verstärkungen  gemeldet , die aber nichts weiter
sind als Ersatzmannschaften für die schweren
Verluste,  die der Feind dort in der letzten Woche erlitten
hat . Man kann annehmen , dah die Franzosen dort weitere
Vorstöße  planen . Aber man darf ebenso bestimmt nn-
nelhmen, daß die deutsche Heeresleitung es an Gegen¬
maßnahmen nicht fehlen  lassen wird , und daß der
sogenannte Durchbruch auch dort und auch weiterhin glän¬
zend mißglücken  wird.

Vom Osten  liegen nur dürftige Nachrichten vor. Am
nördlichen Njemen  steht der Kamps noch. Aber die
Deutschen sind in der Offensive,  also in der Vorhand.
Südlich vom Njemenufer  ist der Kampf der letzten Tage
endgültig entschieden.  Die Ruflen , die von Kowno
im Anmarsch waren , sind unter schwersten Verlusten zurück-
geworsen worden und in voller Flucht  nach dem Osten.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Die Rüsten völlig über den San geworfen.
Erfolge bei vrohobqcz.

Seit 2. Mai 194000 Gefangene.
W. T.-B. Wien, 21. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird bekannt vom 21. Mai, mittags: Die Kämpfe an
der Front in Mittelgalizien dauern fort. Die in der
S a n str e cke abwärts Sieniawa noch am westliche»
Flußufer haltende» ruffischen Abteilungen wurden
über den Fluß  zurückgeworfen. Östlich Iaros-
lau wiesen die verbündeten Truppen vereinzelte Bor¬

stöße starker feindlicher Kräfte blutig ab . Die Ge-
fangcnenzahl  nimmt weiter  zu . In heftigen
Nachtkämpfeu erstürmten  unsere Truppen östlich
Drohobhcz  eine ruflische Stellung und erober¬
ten den Ort Neudorf.  Hierbei wurden 1800 Ge¬
fangene gemacht.

Die russische Gegeuoffensive  über den
Dnj estr im Ostgalizien kam an der Pruthlinie
zum Stehen.  Feindliche Durchbruchsversuchebei
K o l o m e a sind gescheitert.  Alle Angriffe gegen
diesen Brückenkopf wurden unter schwer st en Ver¬
lusten  des Feindes abgeschlagen.

In den Kämpfen im B e r g l a n d von Kieler,
die stellenweise noch andauern, sind bisher 4000 Ge¬
fangene gemacht.

Seit dem 16. Mai ist die Gesamtsumme  der
Gefangenen um weitere 20808 Mann gestiegen; sie be¬
trägt seft dem 2. Mai 194000 Man «.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Köniz von Sachsen an der galizischen Front.
Br . Wien , 21. Mai , (Eig . Drahtberich -t. Ktr . BLn.) Der

König von Sachsen  traf heute vormittag zum Besuche
des Arineeoorrkomnurndos im österreichisch-ungarischen Haupt¬
quartier ein . Er wurde von Erzherzog Friedrich  und
dem GenerakstabSchef Conrad v. Hötzendorff  erwartet
und reiste nachmittags an die galizische Front weiter.

Zur russischen Beurteilung der Kämpfe in Galizien.
Der Kriegskritiker der „Rjetsch" nimmt in der Nummer

vom 11. Mai zur amtlichen russischen Auslegung der Offen¬
sive in Galizien , als eines Kleinkrieges , mit folgenden Worten
Stellung ' „Der Zusammenstoß in Galizien aus der Front
Weichsel-Karpathen hat nach keiner  Richtung hin die Merk¬
male des Kleinkrieges  an sich. Wenn man dennoch zur
Beruhigung  der öffentlichen Meinung jene Operationen
als Kleinkrieg bezeichnet, so ist dies mit der iw der Kriegs¬
wissenschaft einmal angenommenen Terminologie nicht in
Einklang zu bringen ."

Die für die Ernte erwünschten Niederschläge in Ungarn.
W. T.-B- Budapest, 20. Mai. (Nichtamtlich.) In dem

letzten 24 Stunden verzeichnen die westlichen Gegenden des
Landes , insbesondere Kroatien und Slawonien , ausgiebige

Niederschläge.  In den südlichen Gegenden des Landes
fiel der Regen nur stellenweise . Auch aus dem Norden treffen
Berichte über ausgiebige Gewitterregen ein . Die Höhe der
Niederschläge beträgt 10 bis 15 Millimeter . Die Wetter¬
prognosen kündigen weiteren Regen cm.

Schlechte Politik.
Berlin , 20 . Mai.

Von einer freundschaftlichenEinwirkung auf Italien
mit dem Zweck, das mißleitete  Volk uuid seine Re¬
gierung zur vernünftigen Einsicht zu bringen , kann
reine Rede mehr  sein . Nicht also, um solche Ein¬
wirkung zu versuchen, sondern nur , um für uns s e lb st
ein klares Bild zu gewinnen, dürfen wir uns der
Sicherheit getrosten, daß Italien eine schlechte
Wahl  getroffen hat. Wir lwollen den ehemaligen Ver¬
bündeten das Zugeständnis machen, daß sie ihre natio¬
nalen Anspruch nur zum Teil ersüllt haben werden,
wenn sie die an Österreich gestellten Forderungen des
Jrredmtismus befriedigt sehen. Denn darüber hin¬
aus  haben die Italiener noch andere Begierden , mit
derm Stillung sie die Zwischenstufe halber Großmacht
und imperialistisch ausgreifender Nachfolgerschaft des
Röinerreichs zu überwinden hoffen. Aber was hatte
Italien Verständigeres tun können als im Besitz der
gewaltigen österreichisch - ungarischen
Zugeständnisse  diesen zweiten und größeren Teil
seiner Amliegen unter wirksame palitischenilttärische
Machtkultur zu nehmen und an der Seite der Zentval-
mächte Stellung gegen  die englisch-sranzösische Front
zu suchen? Im Mittelmeer rumort Italien wie ein
Fuchs im Käsig  umher , überall nach einem Aus¬
weg spähend und jeden Ausweg verschlossen  fin¬
dend. Die Klugheit und die Großherzigkeit
der W i e n e r P o l i t ik , die wir als bewunderns¬
wertes Beispiel von S e l b st ü b e r w i n d u>ng anzu-
erkennen haben, war bereit, den Italienern die Brücke
zum Qstuser der Adria zu schlagen. Das österreichisch,
ungarische wie unser Interesse stimmten darin jeden¬
falls zusammen, ,daß beide jede italienische Anstrengung
gern u n t e r st ü tzt hätten, mit der die wichtigste Aus¬
gabe des Köntgsreichs zu lösen gewesen wäre , die näm¬
lich, Nordasrika  unter seine Botmäßigkeit zu brin¬
gen. Mit ihrer törichten  Wahl haben sich König,
Regierung und Volk diese Möglichkeit für unabsehbare
Zeit verlegt . Es ist ein weltgeschichtlicher
Fehler,  den sie begangen haben. Nicht in den
Steinwüsten Albaniens , sondern in Tunis  könnte die
Zukunft eines Volkes erblühen, dessen jährlicher , über
die Grenzen hinausquellender Überschuß nach Sied¬
lungsgebieten  verlangt . Nicht gegen Österreich-
Ungarns Heer und Flotte , von denen niemals Angriffs¬
lust zu befürchten war , sondern gegen die Fesselung
Italiens in seinen eigenen  Meeren durch die Über¬
macht der britischen Stellung in Malta und in Gibraltar
mußte sich Italien kehren, um ein Meer und seine
Küsten als ihm zukammendes Erbe 'beanspruchen zu
können. Nichts davon wird jetzt noch auch nur in
Angriff zu nehmen, geschweige denn zu verwirklichen
sein. Wie -der Krieg, zu dem sich Italien entschlossen
hat , auch ausgehen mag, so wird das Land in u nab¬
wendbare Abhängigkeit  von den West¬
mächten  geraten , ohne  dafür eine Entschädigung
zu erlangen , die es nicht mit Bewahrung der Neutralt-
tät ebensogut  hätte haben können, wobei es aber
das Entscheidende ist, daß alsdann immer noch die
Möglichkeit offeng estandm hätte , sich nach der anderen
-Seite Gewinn und Machterweiterung zu erzwingen.
Als Vasall  Englands und Frankreichs will Italien
jetzt also neue Gebiete in Kleinasien  erobern
(Albanien lassen wir beiseite, denn dies Land war schon
durch das Wiener Zugeständnis zu haben). Wie kann
man nun aber in Rom erlvarten , daß ein dauernder
Bund mit Rußland  zu flechten wäre , das doch den
ganzen Südosten , Kleinasien eingeschlossen, als sein
vom Schicksal ihm ausgespartes Erbe  betrachtet
und mit keiner anderen Macht zu teilen jemals berett
sein wird ? Den Verführern in London und Paris wird
es freilich gerade recht sein, daß Italien so in einen
Konflikt mit Rußland  hineintanmett , da aus diese
Weise zwei Betrogene zugleich  ei ng«langen
werden können. Aber in Rom hat man nicht verstau-
den, klug zu sein, und so wird man durch die Erfahrung
lernen müssen. Zunächst nattirlich hat sich Italien das
zu holen, was es von der Türkei begehrt . Wir sehen
nicht ein, warum das Vertrauen in die U ne r sch Rit¬
terlichkeit des türkischen  WidL -rsta4td «H
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.Nachlassen soll, well ein italienisches  Lan-
Lungsheer  Las Los der englisch-französischen Trup¬
pen aus der Halbinsel Gallipoli zu teilen  im Begriff
.sich) . Die Italiener werden sich blutige Köpfe
holen , und was dann ? Solange es scheinen könnte, als
ob die Balkcmstaaten den Verlockungen des Dreiver¬
bandes Wenfalls unterliegen würden , möchte die Rech¬
nung , auf die Italien sich eingelassen hat , vielleicht
stimmen. Alber von Bukarest bis Athen ist alles
ruhig geblieben , und wird es voraussichtlich auch bler-
ben. Mehr noch: aus Serbien  kommt mancherlei
seltsame Kunde , und so abenteuerlich es klingt , so gibt
es serbische Stimmen , die plötzlich die Vorzüge einer
Verständigung,  wohl gar eines Bündnisses mit
Lsterrerch-Ungarn behandeln . Das hat natürlich nur
Stsimmungswert,  aber was nicht ist, kann doch
vielleicht werden , und jedenfalls hat die eiserne Kette,
mit der uns der Dreiverband erwürgen will , im Süd-
osten einen Riß bekommen. Wir sind guten Mutes,
auch Italien wird uns nicht schrecken.% *

Italien vom Ultimatum an Serbien
verständigt.

Br . Wien , 21 . Mai . (Eia . Drahtbevicht. Ktr . Dln .)
Gegenüber der Erklärung Salandras , daß Österreich-
Ungarn Ende Juli 1914 die rechtzeitige  V e r-
st ä n d i g u n g der italienischen Regierung von der Ab¬
sendung der Note an Serbien u n t e r l a s s e n und da¬
durch seine Vertragspflicht gegenüber Italien verletzt
habe, wird von diplomatischer Seite erklärt: Nach
Wort und Sinn des Vertrags war Österreich-Ungarn
nicht verpflichtet,  der italienischen Regierung
von dem Ultimatum an Serbien Mitteilung zu machen.
Trotzdem ist eine solche Mitteilung erfolgt,  aber vor¬
sichtigerweise aus Furcht vor italienischer In¬
diskretion  zu einer Zeit , die Österreich-Ungarn für
die richtige  hielt , die aber vielleicht gerade darum
Italien nicht paßte . Hinzugefügt wird von derselben
Seite , von seinen Absichten auf Tripolis und von
der Kriegserklärung an die Türkei  hatte
lJtalien  die Wiener Regierung nicht vorher
verständigt.  Übrigens steht Italien bezüglich
feines Eingreifens in den Krieg bis 25. Mai der E n-
ltente im Wort,  da sonst sei» übereinkoMmen anto-
auatisch gelöst wäre.

Der Kriegszustand über Italien erklärt.
Br . Zürich, 21 . Mai . (Eig . Dvahtbericht. Ktr., Mn .)

Der italienische Konsul gibt bekannt: Die Regierung
habe de« Kriegszustand in Italien erklärt.

LUlgemeine Mobilmachung von Heer
und Flotte?

Br . Genf , 21 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Die H a v a s - Agentur verbreitet eine römische De-
pesche, wonach die allgemeine Mobilmachung
des italienischen Heeres und der Flotte erfolgt sei.

ver Wortlaut der Vollmacht.

Eine erneute italienische Neutralitätserklärung
gegenüber der Schweiz.

Br . Bern, 21. Mai. (Eig. Drahtbsricht. Ktr. Bla .) Die
italienische Regierung hat dem „Bund " zufolge in diesen
Tagen ihre schon früher abgegebene Neutralitätserklärung
gegenüber der Schweiz wiederholt.

Die Schweiz übernimmt den Schutz der deutschen
Interessen in Italien.

W. T .-B- Berlin , 21. Mai . (Nichtamtlich.) Wie der
„Bund " vernimmt , hat die deutsche Regierung den schwcize.
rischen Bund ersucht, den Schutz der deutschen Interessen in
Italien zu übcrmchmen. Der Bundesrat antwortete zu-
stimmend.

in der Hauptstadt ist die Stimmung gedrückt.  DI « wüsten
Exzesse des Phvels  in den letzten Tagen haben natürlich
ihre Wirkung nicht verfehlt . Äiolttti,  dem Hunderte
von Briefen mit Todesdrohungen zugogangen sinb und der
ohne Lebensgefahr das Haus nicht mehr verlassen konnte, ist
nach seinem piemontesischen Heimatsort zurückgekehrt.
Cavour  sowie andere Friedensfoeunbe unter den Depu¬
tierten urtb Senatoren , die an öffentlichen Orten beschimpft
und mißhandelt worden sind, können sich kaum noch auf die
Straße wagen. Die Kriegspresse  richtet fortgesetzt die
wüsteten Angriffe gegen diejenigen in der Umgebung des
Königs , die für Kriegsgegner gelten, und verlangt ihren Rück¬
tritt . Dagegen wird der K ü r, i g überall , wo er sich zeigt, von
densetben 'EleniLnten mit „Ewiva la guerre ", „Ewiva Ü Rc-j

Rom , 21 . Mai . (Frkst. Ztg .) Das Gesetz, betr. die
Übertragung der absoluten Gewalt cm die Regierung,
besteht aus einemArtikel  und lautet : „Me König¬
liche Regierung ist im Kriegsfälle  und während
des Krieges berechtigt, Verfügungen  mit Gesetzes-
kraft zu erlassen, die von der Verteidigung des Staates
zum Schutze der öffentlichen Ordnung und der drin-
genden sowie außerordentlichen Bedürfnissen der Volks¬
wirtschaft gefordert werden . Die Regierung ist berech¬
tigt , die entsprechenden Ausgaben  zu machen und
mit außerordentlichen Mitteln den Bedarf des Schatzes
M decken. Die Regierung ist weiter ermächtigt , die
Verwaltung des Gebarungsjahres 1915/1916 ohne
angenommenes Budget  zu führen sowie die
außerordentlichen Mittel aufzubringen , die durch die
wachsenden Ausgaben und die Ausfälle in den Ein¬
nahmen nötig sind.

Zurück ins alte Elend.
Die nachstehenden Eindrücke von der

Stimmung in England und Frankreich gibt
uns ein bekannter Berichterstatter neutra¬
ler Blätter in einem Briefe , der uns durch
eine Vermittlungsstelle zugegangen ist.

Paris , 16. Mai.
Zwei und einen halben Monat durste ich mich in Eng¬

land von dem f̂ranzösischen Elend erholen. Ich durste auf-
atmen Mir ging es wie einem ruhebedürstigen Sommer-
frischler, der in die Ferien geht. Ruhe und Erholung gab
es ja auch in Mbion nicht. Aber immerhin , es ließ sich
leben. Und nun zurück in dieses unbeschreibliche Frankreich,
dessen Bewohner nur noch von der Hoffnung auf Italien
leben. Leben? Vegetieren wäre richtiger gesagt. „Noch am
Grabe pflanzt er die Hoffnung auf ", der Franzose . Nun

!mutz sich alles , alles wenden. Rußland ? Nein, man komme
heute keinem Pariser mit Rußland . Er würde sie entgeistert
'anstarren . Ob sie sich über ihn lustig machen wollen? würde
et unfehlbar fragen . Denn alles stanzösische Elend kommt
v̂on Rußland . Wenn der Zar schon seine Truppen nicht
tiadj Berlin führen kann, so sollte er wenigstens seiner Zah-
lungSPflichten bester eingedenk sein. Wenn er den Fran-
zosen die Zinsen zahlte, säßen sie heute nicht so tief in ihrem
Jammer , könnten neue Anleihen aufnehmen und brauchten
sich nicht von den hartgesottenen Dankees Abfuhren über Ab¬
fuhren zu holen. Wer sich also in Frankreich nicht unbeliebt
machen will, der nehme Rußland nicht unnütz in den Mund
oder beteuere , mit an der Besteiung Europas von dem
moSkowitischen Joche teilnehmen zu wollen. Ich habe seit
meiner Rückkchr ncüh Paris noch keinen Franzosen getroffen,
der ntir nicht hoch und heilig versichert hätte , der Rückzug
der Russen in den Karpathen und Kurland wäre abgekartetes
Spiel . Der Zar und der Kaiser (manchmal höre ich auch:
die '-beiden Kaffer) arbeiteten sich gegenseitig in die Hände,
um die Fundamente ihrer Throne nicht neuen Erschütte¬
rungen durch das geeinte demokratische Westeuropa auSzu-
fetzeu, Aber « au würde Rußland den frevelhaften Verrat

Italien solle auf Kosten der Slawen auf

Ein deutsche» Hilfskomitee für die aus Italien
geflüchteten Deutschen.

Br . Berlin, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Unter dem Vorsitz des Präsidenten de» deutsch-italienischen
Wirtschaftsverbarides Geh. Rat Professor Dr . Ri es er hat
sich ein Komitee für die aus Italien geflüchteten Deuffchen
gebildet. Die Geschäftsstelle befindet sich Berlin C. 2, Burg-
stratze 29.

Oer Terrorismus der Minorität.
IV. T .-B. Rom, 21. Mai . (Nichtamtlich. Verspätet einge-

troffen .) Obwohl die interventionistische Presse spattenlange
Telegramme über eine angebliche Kriegsbegeiste-
r u ng  in der Provinz veröffentlicht, stinmnen alle glaubwürdi-
gen Nachrichten darin überein , daß tm Grunde weder In-
dustrie und Handel in Norditalten  noch die Weinbauer
im Süden  von einem Kriege etwas nassen wollen. Auch

dem Balkan alles haben, was sein Herz begehrt. Und noch
einiges mehr. Die Russen in Konstantinopel ? Nimmer-
mehr ! Frankreich wird es verhindern . Die russischen Be-
gehrlichkeiten im Orient wären immer der wunde Punkt
gewesen, an dem die weitsichtigen Pläne Englands und
Frankreichs scheiterten. „Ja , wir beglückwünschen uns heute,
daß es so gekommen ist", rief ein Mann aus , der zu den
bekannten „Unsterblichen" in Paris zählt und dm Sie wahr,
scheinlich schon oft im „Echo de Paris " und „Figaro " höchste
Staatsweisheit haben vortragen hören. Wenn ich ihn allein
im Zuge, der uns von Brest nach der Hauptstadt brachte, also
vernommen hätte , würde ich Gefahr laufen , dementiert zu
werden. Aber wir waren unserer sechs Mann von der Feder,
sechs Neutrale , die England verlassen haben, um sich den
neuesten Retter in der DreiverbandSnot bei Licht zu be¬
trachten.

Unter gewöhnlichen Umständen wäre uns die Fahrt von
London nach dem Kontinent schwerlich gestattet worden.
Aber auch England brauchte Tröstung , und die Neutralen
brauchen Anreiz, um an der Sache des Dreiverbandes nicht
zu verzweifeln. Daher wurde uns mit größter Zuvor¬
kommenheit die Bitte gewährt, die Heldentaten des Vierten
im Bunde pflichtgemäß zu bewundern und zu feiern . Nun
aber hören wir , daß der Dritte , der Russe, nicht ganz takt¬
fest auf den Beinen geblieben wäre . 0 quae mniatio rerum • •
Wer hätte das zu Beginn des Krieges, zu Weihnachten, im
März ahnen sollen? Von den ersten Tagen des Märzes , als
ich Abschied nahm, bis zur Mitte des Maimonats , da ich
wiederkam, hat Frankreich Gelegenheit gehabt, sich auf sein
besseres Selbst, auf seine glorreiche demokratische Vergangen¬
heit, auf seine republikanische Gegenwart zu besinnen.
„Unter uns gesagt", fuhr unser Akademiker fort , „der Bund
mit dem Moskowiter war unnatürlich . Der Bund mit
Italien und England , diesen zwei Reichen von felsenfester
demokratischer Struktur , wird den abschließenden Kämpfen
ihre Signatur geben." Auf unsere Einwände , ob denn nicht
Gefahr bestünde, daß Rußland auch offen mit den beiden
Zentralmächten gemeinsame Sache machen würde, erwiderte
man uns : „Dann hätten wir im selben Augenblick wieder
die Türken auf unserer Seite , und die sind uns wertvoller
als die Russen. Nur diese letzteren haben ein Interesse an
der Austeilung des Osmanenreichs , wir in Frankreich aber

begrüßt , die jeden Abend vor der englischen, französischen und
russischen Botschaft demonstrieren und ganz überwiegend der
radikalen und neflublikanischen Richtung angehören. Es ist
ein öffentliches Gehernuris , daß vor nicht langer Zeit die
Präfekten  des Königreichs, über die Stinmrung ihrer
Departements befragt , mit Ausnahme der Präfekten der
notorisch revolutionären Provinzen Mailand , Mantua,
Ravenna und Ancona, übereinstimmend  erklärten , die
Bevölkerung wünsche den Frieden.  Jeder weiß auch, daß
ungefähr der ganze Senat und die ganze über¬
wiegende Kammermehrheit gegen  den Krieg
stianmt. ES ist aber vorauszuschen , daß, wenn das Minffte-
rrmn heute vor das Parlament tritt , die eingeschüchter¬
ten  Friedensfreunde schweigen  öder auS Furcht , für
» » patriotisch  zu gelten, in das KriegSgefchrei mitein¬
st i m m e n. So ist es tatsächlich gekommen, wie so oft in
romanischen Ländern , terrorisiert die Minderheit
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nicht. Und in England erst recht nicht." Es hat wenig
Sinn , den weiteren Vortrag des gelehrten Hauses aus
Paris über die Entwicklung des Krieges, wie sie in Frank¬
reichs besten Köpfen jetzt unter der Morgenröte des neuen
Bundes mit Italien heranreifen will, Menschen mit ge¬
sundem Geist bekannt zu geben. Ich habe später bei meiner
Ankunft in Paris mit vielen Lenken zu sprechen gehabt, die
nicht zu den Akademikern gehören und sich auf ihre Unsterb¬
lichkeit weniger einbilden als die Korona auSerwählter
Geister, die schon in ihren Blättern unglaublich törichte»
Zeug verzapfen, die aber in ihren unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführten Unterhaltungen sich von einer der¬
artigen Armseligteit deS Denkens zeigen, daß der Zuhörer
zur Überzeugung gelangen muh, daß auch der geistige Banke¬
rott Frankreichs nunmehr nicht mehr aufzuhalten ist.

Seltsamerweise fand ich in Paris Skeptiker im Hinblick
auf Italiens militärisches Können weit mehr in den
arbeitenden Kreisen als in den oberen konservativ gerichteten
Schichten. Eine Erklärung für diese Auffassungen kann ich
mir noch nicht geben. Es mag sein, daß der kleine Bürgers¬
mann und Arbeiter überhaupt nachgerade jegliche Hoffnung
aufgegeben hat, daß Frankreich noch zu reften ist. Diese
furchtbare Refigniertheit in allen Klassen, die sich nicht zu
den bevorzugten zählen können, hat etwas Ergreifendes.
Man steht eine Weile stumm mit seinen Gefühlen da, die
sich aus Mitleid , Erbarmen und einer Dose Perachtung zu¬
sammensetzen. Man glaubt sich in diesen Augenblicken vor
einen Todeskandidaten gestellt, dem kein Doktor mehr helfen
kann, und der mit dem Leben abgeschlossen hat . Seine
Blicke irren ins Leere. Um seinen Mund ein schmerzliches
Zucken . . Seine Presse beginnt der Franzose zu verachten.
Denn sie hat ihm über neun Monate Phantasiebilder vor¬
gesetzt. Blätter , wie der „Matin ", „Journal ", „Echo de
Paris ", um nur alte Bekannte zu erwähnen , werden heute
kaum in dem dritten Teil ihrer einstigen Auflagen ver¬
breitet . Mit dem „Figaro " soll es sehr schlecht stehen. Seine
Freunde fürchten, kein neues Kapital für die Weiterfrfftnng
des arg abgezehrten Organs des Paris der schöneren Tage
mehr aufbringen zu können. Arthur Mähers „GauloiS"
wankt ebenfalls bedenklich dem Grabe zu. Er hat vergeblich
billige Volksausgaben veranstaltet . Der „TempS" scheint
sich kapitalkräftige Gönner geMert zu "haben, Aber Sitz
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die Mehrheit . Die von der englischen und französi¬
schen  Botschaft üchpwierten Blätter  liehen sich auS Ber¬
lin telegrnphieven, in D eutzfchland  herrsche eine namen-
lose Wirt  gegen Italien . Überall heihe es : Gott strafe
Italien . Je ruchiger und würdiger  auch weiter die
Haltung unseres Volkes  gegenüber Italien bleibt,
umsora scher  erfolgt in Italien auf den künstlichen Kxisgs-
rrmsch, der jetzt hier angefacht wurde, ein gründlicher
Katzenja -mnter.  Es wäre übrigens ungerecht, zu ver¬
kennen, daß as in allen Kreisen  des italienischen Volkes
Männer gibt, die die heutige Entwicklung der Dinge , nämlich
den Bruch mit Deutschland, auf das tiefste beklagen
und die Schwäche der Minister gegenüber den Revolutionären
blnstimmtg auf das schärfste tadeln.
va « italienische Echo der Rede de» Reichskanzler«.

In einem offenbar beeinflussten  Artikel bespricht
da» „Giornale d'Jtalia " die Mitteilungen , die der deutsche
Meichrkanzler im Reichstag über die österreichisch-ungarischen
Zugeständnisse an Italien gemacht hat . Das Blatt erklärt,
e» sei jetzt zu spät»  noch von solchen Zugeständnissen zu
reden, denn auch 1866 habe Österreich Venetien erst ange-
boten, nachdem  der Termin schon verstrichen war , der für
die Abtretung festgesetzt war , und Italien muhte leider ern-
greifen . DaS Blatt sagt: „Jetzt liegen die Dinge so: 1. DaS
österreichisch-ungarische Angebot wurde erst gemacht, als der
Termin schon ab gelaufen  war , den wir für die An¬
nahme unserer Forderungen angegeben hatten , und nachdem
»wir bereits ein Abkommen mit dem Dreiverband  ange-
bahnt hatten . 2. Das österreichisch-ungarische Angebot, das
daun nachträglich überreicht wurde , war sehr weit ent¬
fernt  von dem, was Italien fordern  muhte . Es genügt,

.aus die Frage von T r i e ft hinzuweisen , dah Italien ganz von
ider österreichischen Herrschaft befteit wissen will, und auf die
jFrage der strategischen Lage Italiens  im Adria-
>tischen Meer, die Italien nicht zu feinem Nachteil verändert
Aschen möchte. Der deuffche Reichskanzler hätte besser getan,
hbie ganze Wahrheit zu sagen und nicht nur die österreichisch-
!ungarischen Zugeständnisse hervorzrcheben, sondern auch die
italienischen Forderungen  zu nennen und zu sagen, dah
das österreichisch-ungarische Angebot zu spät  gekommen ist."
— Der „Secolo" bespricht die Mitteilungen des Reichskanzlers
in ähnlichem Sinne . — Der „(Sortiere della Sera " enthält sich
bis jetzt noch jeder Bemerkung.

patriotische « undgebungen in Trieft.
W. T .-B. Triest, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Gestern ahend

kam e» an verschiedenen Stellen der Stadt zu patrioti¬
schen Kundgebungen,  bei denen das Militär leb¬
haft bsgrüht  wurde und Hochrufe auf Österreich-Ungarn
auSyeb rocht wurden.

Ruhige Haltung der wiener Presse.
w 1. T .-B. Wien, 21. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Blätter besprechen durchaus ruhig  die Vorgänge im
italienischen Parlament , durch die ein b ew affnet er  Kon-
flikt mit Italien außer Frage  gestellt sei. Das „Frem-
denblatt " sagt : Wir wollen heute, bevor unwiderrufliche
Tatsachen eingetreten sind, uns nicht dem Ausbruch nur allzu
berechtigter Gefühle überlassen und darauf verzichten,
die sonderbaren Ausführungen Salandras,  durch die er
den beabsichtigten Überfall  auf den Bundesgenossen be.
schönigen  wollte , schon eingehend zu kritisieren. Aber es
ist wirklich schwer, den Zusammenhang zwischen der seiten»
Österreich-Ungarn von Serbien  geforderten Genugtuung
und den Jrredentisten  Italiens zu finden . Österreich.
Ungarn tat alles,  um den Streit mit Italien zu vermei¬
den. Es war bereit , schwerwiegende Opfer  für die
Erhaltung de» Friedens mit seinem bisherigen Bundesge¬
nossen zu bringen . Die italienische  Regierung und das
itaüemsche Parlament sind offenbar gewillt, um jeden Preis
einen Kampf  mit uns zu suchen. Die Monarchie wird,
wenn eS so sein soll, mit ruhiger Entschlossenheit
und Festigkeit den Angriffen des langjährigen Freundes be¬
gegnen.

Die „Reue Fr . Presse" erklärt : Für den hässlichen
B e r r a t am den Verbündeten , welche seit mehr als SO Jahren
Treue bewiesen, und nun im Rücken an g e fall  e n werden,
wo sie einen Kampf um das Leben wuSzufschten haben, gibt es
kein Beispiel. Crtspi erklärte einst, dah sich Italien , Öster¬
reich-Ungarn und Deutschland gegenseitig die Unantastbarkeit

lange noch, und auch sie werden nicht mehr in den Beutel
greifen können. In den Sitzungen des Verwaltungsrates des
„Figaros " wollte das Jammern kein Ende nehmen, als ver-
kündet wurde, dah zu Transaktionen als letztem RAtungs-
mittel gegriffen werden mühte , die einer Herabsetzung des
Wertes der Anteilscheine um die gute Hälfte gleichkommen.
„Petit Parisien ", „Petit Journal " sind in ihrer Auflagen¬
ziffer, die bekanntlich oft sich der Million näherte , ganz auf
den Hund gekommen. Sie finden auch in der Provinz jetzt
kaum noch eine bemerkenswerte Verbreitung . Dagegen weih
sich ClemenceauS „Homme enchaine" und „Guerre sociale"
auf der bisherigen Höhe zu halten , da sie sich von den
.gröbsten Fehlern der andern gehütet und ihr Publikum nicht
gar so oft in die Irre geführt haben. Ein ortskundiger
Journalist , ein Veteran seines Faches, der schon die Be¬
lagerung von 70 als Berichterstatter mitmachte, wußte uns
gestern, abends, in einem Kaffee, in dem sich die Männer
der Feder ihr Stelldichein zu geben pflegen, zu erzählen, dah
„Petit Journal " und „Petit Parisien ", trotzdem sie allererste
Politiker als Leitartikler besolden, heute zusammen nicht
mehr als 120 000 Abnehmer haben. Der nervus renim
fehlt, seitdem die Dummen weniger zahlreich geworden sind,
die für ein Sündengeld auf dem Wege des Inserates nach
vermißten Kriegern suchten, weil die Regierung sich nicht ent¬
schließen kann, Verlustlisten herauszugeben.

Das Zeitungselend würde der Franzose noch mit Weh¬
mut zu ertragen wissen, zumal er auf seine Presse eigentlich
nie besonders stolz gewesen war . Aber nun hat sich ein
anderes , weit grausigeres Elend eingestellt; die Brotnot . Sie
ist weit schlimmer als die Geldnot, die bereits im Winter
harrende Dimensionen angenommen hatte , als die Herren
Bankier» die betrübende Mitteilung machen muhten , daß
Rußland und einige andere Länder , denen die leichtfertigen
Gallier ihre Ersparnisse anvertraut hatten , in ihrer momen.
tauen Verlegenheit das Kleingeld für die Zinszahlung noch
immer nicht beisammen hätten . Man begreift den Schmerz
und die Wut der geprellten Franzosen erst, wenn man sie sich
in ihrem Verhältnis als Gläubiger des Zaren vor Augen
führt . Hund« ütausende verkrachter Existenzen fluchen den
Regierungen , die ihnen geraten hatten , ihre letzten Spar-
gcoföea dem russischen Moloch zu opfern, der Deutschland

__ Wiesbadener Tagblatt.
ihrer Besitzstände verbürgten . Nichts kann, sagt das Blatt,
verwerflicher  sein , als ein Wortbruch,  der diese
Grunüstimlnung bis zu dem Grade mißachtet, dah der Ver¬
bündete mit Verfehlung seiner Unterschrift sich von den
Fein  d e n die Eroberung des von ihm gewährleisteten Besitz¬
standes verbürgen laßt . In derselben Rede, in der S a l a n -
d r a angibt, daß der Zweck des Bündnisses mix der Friede
ioar, bekennt  er , daß es Italien , während es im Bündnis
den Besitzstand der Monarchie verbürgte , fortwährend
nach unserem Besitzg e l ü st e t e und cs auf die Gelegen¬
heit lauerte,  die Maste abzuwerfen.

Das „Neue Wiener Tagblatt " führt aus : Unbekümmert
um die Bemühungen des großen deutschen  Freundes,
welcher Italien immer die wertvollsten Beweise seiner un¬
erschütterlichen Bundestreue  gegeben hat und
ohne überhaupt die Stimme der Freundschaft zu hören,
wendet sich Italien von dem Bundesgenossen ab, um sich ent»
gegen  dem Willen eines großen Teils  des terrorisier¬
ten italienischen Volkes unseren Gegnern  anzuschliehen.
Uns stärkt, schlicht das Blatt , das hochaufrichtende Bewußt¬
sein, nichts verabsäumt  zu haben, um mit Italien m
Frieden zu leben. Kein Reich der Welt führte je einen so
gerechten Abwehrkrieg  wie Österreich-Ungarn und
seine Verbündeten.

Die „Reichspost" sagt : Wenn wirklich Italien zu sitt¬
lichen Entrüstungen über einen angeblichen Bündnisbruch
und Entfesselung des Weltkrieges durch Deutschland und
Österreich-Ungarn so berechtigt war , wie es Salandra schil¬
dert, dann hätte Italien niemals  Wünsche nach G e >
bietsabtretungen  seitens Österreich-Ungarn äußern
dürfen , sondern sofort den Krieg  erklären müssen. Soll
es noch Redlichkeit im Verkehr der Völker und Heiligkeit der
Verträge zur Ordnung des Staats und des Menschenge,
schlechts geben, so wird der nie triumphieren , welcher
Treue und Verträge bricht.

Das „Deuffche Bolköblatt" sagt : Aus den Erklärungen
Salandras  geht hervor, dah es dem italienischen Kabinett
nicht um Erhaltung des europäischen Gleichgewichts zu tun
war , sondern um Z e r t r ü m m e r u n g. Um an diesem
Werk teilzunehmen, muhte es den Dreibund zertrümmern.

Die „Zeit" schreibt: Wir werden der staunenden Welt
zeigen, dah neue Feindschaft nur neue Wider¬
standskraft  in uns weckt.
8 Die ungarische presse zu Italien » Treubruch.

W. T.-B. Budapest, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Die Blätter
besprechen die Vorgänge in der italienischen Kammer in Aus¬
drücken entschiedener Mißbilligung  und iveffen daraus
hin, dah die W ü rd e, von der in der Rede Salandras so viel
gesprochen wurde, geboten hätte , den Bundesgenossen
nicht  in dein Augenblick anzufallen,  als er von Gog-
nern umringt gewesen äväre. Der „Pefter Lloyd" schreibt:
Unsere Monarchie erwartet in wundervoller Ruhe  di«
Dinge , die nun kommen werden. Sie wahrte Ehre und Treue
dis au» Ende und rang den Entschluss ab, drmch schwer«
Opfer zu erkaufen,  wa » ihr nach Recht und Sitte vom
Bundesgenossen gebührte.  Italien zieht «s vor, die
Maske fallen zu lassen und unser offener Feind zu werden.
Im Bund mit Deutschland und in engster Schicksalsgemein-
schast mit der Türkei wird Österreich-Ungarn diesen schmach¬
vollsten  aller Anschläge abwehren, und beschirmt von den
Gemen des Rechts und der Ehre,  mit der ganzen Wucht
seiner siegreichen Waffen seine Existenz auch gegen Angriffe
zu verteidigen wissen.

ver italienisch« Botschafter beim (brohwesir.
W. T .-B . Konstantinopel, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Der

italienische Botschafter hatte gestern nachmittag Unterredun¬
gen mit dem Großwesir und dem Minister des Innern.

Die Auffassung in der Türkei.
W. T .-B - Konstantinopcl, 21. Mai . (Nichtamtlich.) In

einer Besprechung der im Reichstag abgegebenen Erklärung
des Reichskanzlers  v . Bechmann-Hollweg über Italien
führt der „Tanin " aus ' Alle OSmanen  beteiligen sich
an dem B e i f a l l deS Reichstags . Sie sind davon überzeugt,
dah alle möglichen Opfer gebracht worden sind, damit nicht
Blut vergossen wird. Österreich-Ungarn hat die Menschlich,
keitspflicht gegen den 33 Jahre mit ihm Verbündeten erfüllt.
Wenn nach den Konzessionen, die alles, was die Italiener sich
hätten vorstellen können, überträfen , Italien Krieg führen

verschlingen sollte und nun statt dessen" die kleinen franzö¬
sischen Rentner aufspeist. Bis vor kurzem hat sich mancher
auf solche Weise zum Bettler gewordene Franzmann mit der
Hoffnung getragen, dah ja bas Ende des Krieges auch da»
Ende seines eigenen Elends und seiner Bettlorschaft bedeuten
mühte . Jetzt aber klopft die Brotnot an die Tür , die gleiche
Not, von der man immer nur gehört hatte , daß sie eigentlich
nur in dem Reiche der Boches zu Hause sein mühte . Ganz
arme Teufel , die nie im Leben sich mit russischen Papieren
plagten, versichern heute, die Brotnot wäre eben aus Deutsch«
land aus - und in Frankreich eingezogen. Das durfte nicht
kommen. Seitdem die Regierung wohl oder übel zu dem
Mittel greifen mußte , alles verfügbare Getreide und Mehl
genau nach dem deuffchen Vorbilde zu beschlagnahmen, damit
Frankreich nicht schon innerhalb von vier Wochen vor dem
Vis L vis äs risn stünde, was neben einer unsterblichen Bla¬
mage auch andere Nachteile gehabt hätte , seit diesem Tage,
wo dieses französischeMade in Germany eingeführt wurde,
bat Frankreich allen Glauben an seine Regierung verloren.
Die Blätter sprechen, wie gesagt, so wenig wie möglich von
dieser fatalen Begleiterscheinung des Krieges , und man zer¬
bricht sich in aller Stille die Regierungsköpfe , wie man es
anstellen will, das so arg verspottete deutsche L -Brot nun¬
mehr auch in Frankreich einzuführen , ohne daß man das in
Deutschland merkt. Die Kartoffeln sind hier so rar gewor¬
den, daß, selbst wenn zu ihr als der ultima ratio gegriffen
werden sollte, sich ein richtiges L -Brot gar nicht mehr her.
stellen ließe. Viele hoffen auf italienischen Reis . Aber di«
Geschichte hat einen Haken. Es scheint, daß die Herren Bun¬
desgenossen in der Bella Jtalia selbst nicht weit vom Zehren
am Hungertuche sind und den unterschiedlichen Makkaroni¬
gerichten schon jetzt einen kräftigen Happen von Reisbrot
nachschicken müssen, um Leib und Seele für den ersten
Sturmangriff auf die Austriaci beieinander zu behalten.
Wein hat man in Italien den hungrigen Franzosen zu
schicken versprochen, surchtbur viel Wein, den die ausgcblie-
benen Stranieri heuer incht zu trinken bekamen. Aber was
sollen die Franzosen mit dem italienischen Wein anfangen?
Sie sind doch so entsetzlich nüchtern geworden, und es ist ge¬
radezu beleidigend von der Regierung und der Presse, mit
Gesetzen gegen den Teufel Wohol ausgerechnet in diesem
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sollte, dann wäre es nicht Österreich - Ungarn,  da»
ihn vor der Geschichte der Menschheit zu verantworchesl
hätte . , _ j
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Ver Krieg gegen England.

Die neuen konservativen Minister;
vr . Rotterdam, 21. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Au» London wird gemeldet; L ansdowne , Balfonr
(Kriegsminister ), Bonar Law und Chamberlain  find
als umonistische Mitglieder des uingebildeten Kabinetts er¬
nannt worden. Die neuernannten Mitglieder haben mit
Asyuith Konferenzen gehabt. Die liberalen  Kreise find
unzufrieden  und bezeichnen diese Unckildung als xin
weitgehendes Zugeständnis gegen die Opposition. Es herrscht
noch Unsicherheitüber die Wirkung des neuen Ministeriums.
Var neue Ministerium ein förmlicher Rriegsrat;

Sr . Christiania , 21. Mai . (Eig. Drahkbericht. Ktr . Bln .)
Der Londoner Korrespondent des „Morningbläd " tele¬
graphiert : DaS neue Ministerium trägt tatsächlich den
Charakter eines förmlichen Kriegsrates.  Es wer¬
den in ihm nur Minister Aufnahme finden , die direkt mit dem
Krieg zu tun haben. Der erste Seelorb Fisher  ist gestern
wieder in der Admiralität erschienen. In der gestrigen,
Sitzung der liberalen  Parlmnentsabgeordneten erschien
unerwartet Asquith  und forderte die Versammlung auf,
unbedingtes Vertrauen in ihn in dieser schweren Zeit , zu
setzen. Die Versammlung erteilte ihm einstimmig ein Ver-
trauenSvotum  und beschloß gleichzeitig, gegen die Bil¬
dung einer Smmnlungsregierung Einspruch zu erheben'. Der
Korrespondent meint , daß die allgemein«  W .ehr.
Pflicht  sehr bald in England eintzeführt wird.

Anfragen im Unterhaus.
Unterfeebootskrieg. — Wehrpflicht. — Lehrnsmittelteuerung.

W.  T -B. London, 21. Mai. (Nichtamtlich.) Im Unter.
Hause fragte Rees,  ob die Regierung ausgewählte
deutsche Kriegsgefangene  auf Passagierdampfern
internieren werde, da der Feind unbewaffnete Schiffe zer¬
stört ; ferner , ob inan erbeutet«  deutsche Dampfer mög¬
lichst für den Passagierdienst benutzen 'wolle. — Lloyd
George  erwiderte , ersteves sei nicht beabsichtigt, letzteres
geschehe bereits . — Der Nationalist Lynch franste wegen der
Unterdrückung irischer Zeitungen . — Birell  lehnte
es ab, Mitteilungen zu machen. — Markhein  fragte , ob
die Regierung Nachricht darüber besähe, daß jene Blätter mit
deutschem Gelde  su ^ entiomert würden . — Birel -l
verneinte . — Lynch fragte, ob jene Blätter einen größeren
Schaden « irichteten als die Londoner Zeitungen , denen di«
Regierung jetzt nachgeben müsse. — Es erfolgte keine Ant¬
wort. Nach einer Erklärung AsquithS sagte in der Debatte
Herbert (liberal ), die Regierung müsse die allgemeine
Wehrpflicht  vorbereiten . Kitchener würde besser an dre
Spitz« der Armee gestellt werden. Er habe sich nach dem
langen Dienst im Orient den Umständen nicht gang angepatzt,
die den Kriegsminister unter dem parlamentarischen Regime
umgeben. — Wason (liberal ) trat für die allgemeine Wehr¬
pflicht ein und erklärte sich entschieden gegen den Zustand , dah
«in Minister eine Rede vor Handlungsgehilfen halten müsse,
um sie zum Eintritt in die Armee zu bewegen. — Griffith
(liberal ) plädierte ebenfalls für die Einführumy der allge¬
meinen Wehrpflicht; es sei jetzt die überwältigende Mehrheit
auf beiden Seiten des Hauses dafür . Der Pwmierminister
,nüsse die» wissen. — T e n n a n tsagte , er sei nicht ermächtigt,
eine Erklärung der Regierung Wer ihre Politik in dieser
Hinsicht abzugeben. Das Haus müsse wohl überlegen , ehe eS
sich zu einer Politik entschlösse, die der britischem Überzeugung
und dem Charakter ihres Genius foemd sei. — Roth -ero
sagte, der Weizen preis  könne auf eine solche Hohe
steigen, daß er den Willen der Nation schwächen könnte, den
Krieg mit einer solchen Vollständigkeit fortzuführen , die allein
di« Opfer , welche die Nation bringe , rechtfertigen könnte. Di«
Organisation der Verproviantierung der Nation müsse daher
in größerem Maßstabe durchgeführt werden als bisher . Der
schwierigste Teil des Problems sei die Höhe der Fleisch,
preise.  Die hohen Preise für F u t t er m i t te V hätten
die Folge gehabt, dah die Landwirte anfänglich alles entbehr¬
liche Vieh verkauften!, so dah das Fleisch zuerst billig war.
Wer der Viehbestand  sank dabei auf einen gefährlichen

Augenblick zu kommen, der die Bevölkerung die fürchterlichste
Entdeckung im ganzen Kriege machen läßt . Trotzdem stehe ich
auf seiten der Regierung : sie weih sehr wohl, dah die Fran¬
zosen ihren Gram mit Weinen, die außerordentlich billig
sind, weil sie nicht auf die Tafel der Verhaßten jenseits des
Rheins gelangen können, hinunterspülen werden . Nicht
immer schafft die Ernüchterung auch nüchterne Menschen. . . .

Das habe ich auch in England gesehen, wo die Zahl der
Trunkenbolde in den letzten Wochen außerordentlich zuge-
nommen hat. Die Reichen sagen, dos komme von den abnorm
hohen Löhnen, die den Arbeitern in den Schoß fallen . Di«
Arbeiter sagen aber, nur die Mittel - und oberen Schichten
der Bevölkerung ergeben sich dem Trünke , weil sie ihre Hoff¬
nungen auf Sieg in Spiritus konservieren müßten . Niemals
habe ich in London soviele Betrunkene gesehen als an dem
Tage, der den Untergang der „Lusitania " brachte. Er ist
sicherlich außer dem niederschmetternden Ereignis des eng¬
lischen Sieges (niederschmetternd wegen der enormen Ver«
lüfte !!) bei Neuve Chapelle bisher die Hauptbegebenheit des
Krieges gewesen. Man muß vorher Zeuge des englischen
Übermutes gewesen sein, um zu verstehen, wieso mit der
„Lusitania " auch der Stolz Albions eine tödliche Wunde durch
einen wohlgezieltendeutschen Torpedo erhalten hat . Vorher wur¬
den die deutschen L -Boote verlacht, heute aber spricht man
von ihnen drüben nur noch mit allen Zeichen des Entsetzens,
Matrosen sind für Schiffe nur noch unter den schwersten Be¬
dingungen zu bekommen. Kein Seemann vertraut sich einem
Dampfer an, wenn ihm vorher nicht die Gesellschaft eine
Sonderprämie und eine Lebensrente für Weib und Kinder
deponiert hat. Der Untergang der „Lusitania " hat den eng.
lischen Handel in einer Weise gelähmt, wie es sich vordem
auch die ärgsten Skeptiker nicht vorgestellt hatten . Die Aus¬
schreitungen gegen die Deutschen versteht nur der, welcher sich
ein Bild von den schweren wirtschaftlichen Folgen des Endes
der „Lusitania " auf Grund der unbeschreiblichen Szenen in
London machen konnte. Der Engländer ist mit einem Male
aus seinem traditionellen Phlegma am „Lusitania "-Tage ge¬
rissen worden. Er sieht jetzt den Krieg und den deutschen
Michel mit anderen Augen an . Er hat seine Selbstsicherheit
seit jenem Tage eingebüßt. Er ist nicht mehr der England«
von gestern. Er zittert vor dem Morgen.
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Punkt . Jetzt trieben die Futtermittelpreffe die Fleischpreise
in die ^ he. Die Hilfsquellen des Reiches für Nahrungs¬
mittel für Menschen und Dich müßten organisiert werden.

*

Deutsche U=Bootc an der nordschottischen ttüste.
London, 20. Mai . (Ktr . Mir.) Der norwegische Dampfer

»Heus" kam gestern in Grimsby an und meldete, daß er bei
NorÄ --Schottlaud von eimam dänischen Untei»
seeboot  arrgchalten wurde. Er wurde um den Namen des
Schiffes, den Bestimmungshafen ! und die Art der Ladung ge-
fragt . Der Kommandant des llnterseebootes ließ das Schiff
-durchsuchen und gab es nach einstündigem Aufenthalt frei.
England durchsucht die Post auf amerikanischen

Schiffen.
W-  T .-B. Rotterdam, 20. Mai. (Nichtamtlich.) Die mit

dem amerikanischen Dampfer „Philadelphia"  heute von
New Dort eingetroffene Post  ist unterwegs durch die eng¬
lische Zensur geöffnet worden, und zwar auch so weit sie von
amerikanischen Absendern an holländische Empfänger bestimmt
war.

ttitchener braucht neue Soldaten.
W . T .-B. London, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Die Mätter

bringen ganzseitige Anzeigen, daß Kitchener neue Soldaten
verlange . Der Aufruf wird an allen Straßenecken ange¬
schlagen. Das Kriegsamt gibt bekannt, daß das Alter auf
40 Jahre erhöht und die Körpergröße auf 5 Fuß 2 Zoll herab¬
gesetzt wird.

Der Zeppelinschaden in Namsgate.
Haag, 19. Mai . „Standard " teilt mit , daß die im Bezirk

von Deal  am 17. Mai von dem Zeppelin geworfenen
23 Bomben und die auf R a m s g a t e geworfenen 20 Bomben
verhältnismäßig geringen Schaden angerichtet hätten . Immer¬
hin würde der Schaden auf über 300 000  M . geschätzt,
außerdem wurden 13 Personen verwundet und 6 Häuser
schwer beschädigt.

Eine neue Reuter -Verleumdung.
Br . Haag, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Der Reuter -Berichterstatter beim englischen Hauptquartier
verbreitet die verleumderische Behauptung , die Deutschen hät¬
ten in der Nähe von Dpern einen Fluß mit Arsenik
vergiftet.  Die Tatsache sei durch chemische Untersuchung
festgestellt worden.
m- "■ - —

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oie französischen Tagesberichte.
W. T.-B. Paris , 21. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

tucht von Donnerstagnachmittag : Während der Nacht vom
19. Mai zum 20. Mai keine  Ereignisse vom Kriegsschau¬
platz zu melden.

Der Abendbericht lautet : Zwischen Nieuport  und
Ar ras  bleibt das Terrain aufgeweicht  und sehr schwer
benützbar. Der Tag war gekennzeichnet durch ein lebhaftes
Artilleriegefecht, in besten Verlauf zwei deutsche Flieger an-
gegriffen wurden , der eine durch die englische, der andere
durch die französische Artillerie . In der Champagne bei
Beausejour  sind wir mit Minen bis zu den feindlichen
Gräben vorgedrungen und haben Fühlung mit ihnen behal¬
ten . In den Argonnen haben wir bei Bagatelle  einen
Angriff zurückgeschlagen. Im Walde von Aillh  haben wir
mehrere Schützengräben genommen. Gefangene gemacht und
das eroberte Terrain behauptet.

Beschießung von Reims und Pont -L-Mouffon.
Genf, 20. Mai . (R.-W. Z.) Der „Temps " meldet, daß

Reims täglich  von den Deutschen beschossen wird . Am
Samstag fielen die Geschosse ohne Unterbrechung auf die
Stadt . Ein deutsches Flugzeug  beteiligte sich an der
Beschießung und warf vier Bomben äb. Ferner wurde
.Pont - ä - Moussoa  von schweren Geschützen heftig unter
Feuer genommen.
Kn Nachtragskredit zu den französischen Budgetzwölfteln.

W . T .-B . Paris , 20. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet : Der Finanzminister brachte in der Kammer einen
Gesetzentwurf ein auf Gewährung von Nachtrag skrediten in
Höhe von 1100 Millionen Franken zu dem provisorischen
Vudgetzwökftel für das Rechnungsjahr 1915. Die Budget-
zwolstel für das erste Halbjahr 1915 betragen bekanntlich
sy2 Milliarden.‘v, .. ..

Der Krieg im Grient.
Ein russischer Panzerkreuzer mit einem Trirppen-

transport torpediert.
Br . Bukarest, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Einer Dieldung des Bukarester „Tagbl ." zufolge ist der
russische Panzer ,.Panteleimon"  aus der Höhe von
Midi«  im Schwarzen Meer -mit 1400 Mann  unter-
gegangen : Das Schiff , das einen Truppentransport an Bord
hatte , ist einem Torpedo zum Opfer gefallen. Es soll nie¬
mand gerettet worden sein. (Der „Panteleimou " hatte 12 800
Tonnen und war mit vier 80,5-Zentimeter - und sechzehn
15-Zentimeter -Geschützen ausgerüstet .)-

Line Falschmeldung über die türkischen
Gesamtverluste.

W . T .-B . Konstantinopel, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Die
Agence Milli teilt mit : Das „Echo de Bulgarie " veröffentlicht
eine Depesche aus Athen, nach welcher die türkischen Ge-
samtverluste  bisher 55000 . Manin betragen sollen, dar¬
unter 40000 Gefangene . Diese Nachricht versetzt uns in
Erstaunen und Entrüstung.  Wir erwarten immer
derartige Verleumdungen aus Athener Quelle . Trotzdem sind
wir davon überzeugt , daß die Athener Kreise, die nicht weit
vom Kriegsschauplatz entfernt sind, die Verluste der Alliierten
gut kennen, und die ersten sein werden, die derartige Lügen
millbilligen.

Offiziersverluste der Feinde au den Dardanellen.
Saloniki » 20. Mai . (Ktr . Bkn.) 17 hohe französische und

englische Offiziere find nach Mitteilung von von MudroS
eingetroffenen Schiffen an einem Tage der vorigen Woche auf
Tenedos beigefetzt  worden . Darunter befanden sich ein
General und zwei Obersten.
d'Amades Nachfolger vor den Dardanellen eingetroffen.

W. T -tB.  Zürich , 20. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Neue
MrcherA -g." m/fbei  Genf : General © MWnfc £ der

_Wiesbadener Tagblair.
als Nachfolger dÄrnades den Oberbefehl über das ftanzösische
Expeditionskorps übernimmt , ist bei den Dardanellen ein¬
getroffen.

Die Neutralen.
Bulgarien gerüstet.

Br . Wien, 21. Mai. (Eig. Drähibericht. Ktr. Blin.) Der
Berichterstatter des „Pesti Hirlap " meldet aus Sofia,  der
bulgarische Kriegsminister Fitschew  habe sich ihm gegen¬
über geäußert : Die Armee ist gerüstet , sie wartet  bloß
auf Befehl.  Wir haben alle Vorbereitungen getroffen. Das
übrige ist Sache der Politik.

Die verworrene Lage in Portugal.
W. T.-B . Lyon, 20. Mai . (Nichtamtlich.) „Nouvelliste"

meldet aus Madrid : Die politische Lage in Portugal ist nun¬
mehr folgende: Die Demokraten  triumphieren . Aber
bedeutende Republikaner , wie Machado,  welcher ein Vor¬
kämpfer für den Sturz der Monarchie war , der Unionisten-
fuhrer Camacho,  der Revolutionistenführer A l m e i d a,
verurteilen die jüngsten Ereignisse und erklären , sich vom
politischen Leben zurückziehen zu wollen. Die Monarchisten
sind entschlossen, den Sturz des neuen Kabinetts mit allen
Mitteln zu betreiben. Die gefangenen Minister werden nach
Maßgabe des Gesetzes über die ministerielle Verantwortlich¬
keit obgeurteilt werden. Die Ruhe  in Liffabon und Oporto
ist nur oberflächlich.  Neue Unruhen können jeden
Augenblick ausbrechen.

Spanische Interventionsgeiuste.
Genf, 20. Mai . lFr . Z.) Der Lyoner „Progrös " meldet

aus Madrid , daß dort der Gedanke einer bewaffneten
Intervention Spaniens  in Portugal unter dem
Vorwände, die durch Anarchie gestörte Ordnung wiedeicher-
zustellen, immer mehr Anhänger finde. Die Partei Maurcrs
strebe eifrig die Vereinigung  oder die Annektierung der
portugiesischen Republik an . Die „Tribuna de Madrid " ver¬
öffentlicht eine Reihe von Artikeln, die keinen Zweffel Aber
diese ehrgeizigen Pläne lassen.

Der Kaiser an Frau lveddigen.
W. T .-B. Berlin , 21. Mai . (Nichtamtlich.) Seine Maje¬

stät de: Kaiser hat an die verwitwete Frau des Kvpitanleut-
uants Weddigen  folgende Order gerichtet: Es ist mir ge¬
meldet worden, daß bei dem Untergang des von Ihrem
Gotten geführten Unterseebootes auch sein Orden  Tour le
merite und fern Eisernes Kreuz 1. Klasse in Verlust geraten
sind-, Ich bestimme, daß Ihnen die genannten Ordenszeichen
als äußere Erinnerung  an die Daten des heldenhaft
vor dem Feind Gebliebenen hiermit ersetzt  werden , und
bringe Ihnen bei dieser Gelegenheit noch ganz persön¬
lich  zum Ausdruck, wie sehr ich mit Ihnen den herben
Verlust  empftude , den Sie erlitten haben. Sie haben Ihr
Bestes für das Vaterland hergcben müssen. Möge Gottes Trost
J ^ rerr zur Seite stehen und es Ihnen immer gegenwärtig
blechen, daß mit Ihnen das ganze Vaterland  um Ihren
Gatten trauert , der unvergleichlichen Ruhm  für sich
und die Marine erworben hat und für alle Zeiten als leuch¬
tendes Beispiel  der Kühnheit unb ruhigen Entschluß¬
kraft weiter leiben wird . Großes Hauptqua rt ier , 19. Mai 1912.
Gez. Wilhelm.

Nochmals : » eine Angriffe auf feindliche
Ausländer in Deutschland.

W. T .-B1. Berlin , 21. Mai . (Nichtamtlich.) Die Morgen-
Ausgabe des „L.-A." enthält die nachstehenden Vermerke : Im
Hinblick auf die Ausschreitungen  in den Straßen
Londons und in Italien  halten wir in Deutschland
selbstverständlich daran fest, wehrlose Ausländer
nicht  zu belästigen, auch wenn sie Angehörige von Staaten
sind, die gegen unZ Krieg führen . Vom Botschafter bis zum
Arbeiter sollen und werden auch di« Italiener  in
Deutschland unbehelligt  bleiben , nachdem wir uns mit
Italien , nicht durch unsere Schuld, auf feindlichem Fuße be¬
finden . Dies um so mehr, als die Italiener , denen wir in
Deutschland begegnen-, wie die überwiegende Mehr-
heit  ihrer Landsleute , kaum mit den treulosen Ge¬
sellen fraternisieren  werden , die Italien jetzt in Krieg
und Unglück führen . Aber ganz allgemein gilt für uns : In
Teutschland ist keine Heimat für das Helden¬
tum der Straße. — Die Viktoriastraße , in welcher das
Heim der italienffchen Botschaft liegt, wurde gestern abend
zwischen der Margareten - und Tiergartenstraße für den
öffentlichen Verkehr gesperrt.  An der Straßenecke fanden
kleinere Ansammlungen Neugieriger  statt , die durchaus
ruhig sich verhielten . Die Fenster -des Botschaftspalais nach1
der Straße waren nicht erleuchtet.

Aeitungspostdienst iu Ruffisch-Pole ».
Berlin , 19. Mai . Das Amtsblatt des Reichspostamts

meldet : Die deutschen Postanstalten  in Russisch-
Polen (zurzeit K»lisch, Bendzin, Tzenstochau, Kolo, Konin,
Lodz, Pabiamce , Sieradz und Wloclawek) nehmen fortan am
Posipertrieb deutscher Zeitungen und Zeitschrif¬
ten für  die in Russisch-Polen befrndlichen deutschen Behörden
und deren Angehörige teil. Der Vertrieb regelt sich in allen
Punkten nach den für den i n n e r e n deutschen Zeitungsdienst
geltenden Vorschriften.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Echte Wohltätigkeit.
Die Begriffe vom Wohliun -haben sich dank dem Ernst des

Krieges geläutert . Allerlei Gedankerilosigkeit, ja sogar Grau¬
samkeit, die früher -unseren Wohltätigteitshandlungen an-
haftelcn , zu beseitigen, wurde versucht. Die Wohltätigkeit und
ihre verschiedenen Zweige sind heule ein Fach, das bis zu
einem gewissen Grade fachnlännische Ausbildung , zum min¬
desten Erfahrung verlangt . Wenn sich da Mißstände einftellen,
so ist das bei der Unvollkonmnercheit aller menschlichen Ein¬
richtungell nur erklärlich Wer da die Wohltätigkeil ihren all¬
gemein menschlichen Charakter nicht einbüßen, umb Wohltun
jedermanns Sache bleiben soll, ist es gut, zu prüfen , worin
echte Wohltätigkeit besteht.

Noch immer gcht es Leute, die -meinen, wohlzutun , wenn
sie jedem Bettl-er, der sie anspricht, eine Münze in die Hand
drücken; sie find erstaunt , weirn sie eines Tages erfahren , wie
viel von diesem Getde in die Schnapsläden wandert . Daß es
txae  förmliche BetteürÄujftie gibt, wissen auch viele noch nicht.
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Spenden , ohne sich über die Person des Bittenden klar zu sein,
nannte der Philosoph „fahrlässige Wohltätigkeit". Mit bettt
Namen Wohltätigkeit sollte man indessen nur eine Tätigkeit
bezeichnen, die sich wirklich darum kümmert, daß dem Bedürft
trgen gerade die Hilfe zuteil wird, die seiner Not entspricht.
Wer eimnal in seinem Leben ernem Hilfesuchenden so lange
beisteht, bis er der Hilfe nicht mehr bedarf, hat mehr geleistet,
als wer in hundert Fällen es dem Zufall überläßt , ob seine
Hilfe wirkliche war oder nicht.

Daß zum echten Wohltun gehört, daß es um seiner selbst
willen geschieht, ist nach dem alten Bibelwort bekannt, aber
im Zeitalter der gedruckten Spenderlisten , der Tftel und
Orden , ist der Hinweis wohl nicht überflüssig. Bon diesem
Gesichtspunkt aus sind natürlich auch alle gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen zu verwerfen , die neben dem „guten Zweck" vor
allem dem Vergnügen dienen. Wir verstehen heute nicht mehr,
wie -man einmal zum Besten von Überschwemmtenmit gutem
Gewissen die Nacht durchtanzen konnte. Es ist erwiesen, daß
derartige Unternehmen nicht einmal praktisch sind. Von den
großen Geldausgaben , die sie verschlingen, kommt ein ganz
geringer Teil der Not zugute. Von diesen üblen Sitten hat
der Krieg -uns hoffentlich für immer befreit.

Gar manche Veranstaltung , die wohltätig sein könnte,
schlägt dadurch zum Übeln aus , daß sie' in Unrechten Händen
liegt . Das rührt oft daher, daß man die leitende Persönlich¬
keit nicht nach den erforderlichen Fähigkeiten auÄvählt , son¬
dern nach Rang und Ansehen.

Um der planlosen Verzettelung von Mitteln zu steuern,
haben sich in den letzten Jahren an verschiedenen Orten
Sammelpunkte oder Zentralen gebrlidet, die den Hihsefuchen-
den wie den Hilfespendenden mit Rat und Tat zur Seite
stehen. Wenn diesen Mittelstellen von jeder beabsichtigten
Neugründung Mitteilung gemacht würde, ließe sich allein
schon ein großer Teil der Übelstände beseitigen, die dem echten
Wohltun hinderlich im Wege stdhen. Gerade in diesen schwe¬
ren Kriegszeiten ist es wünschenswert, daß nichts verloren
gehe, was irgend eine Not mildern könnte.

Sanitätshunde.
Der „Deutsche Verein für Sanitätshunde"

unter dem Protektorat dos Großherzogs von Oldenburg plant
für die nächsten Tage und Wochen einen Hausverkauf
ferner Wohlfahrtspostkarten  mit don besten und
neuesten Bildnissen unseres Hindenbuvg und feines getreuen
Helfers Ludendorff. Die Landvatsämter hoben in dankens¬
werter Weise die Erlaubnis für die ganzen Kreise « -Wft,  Der
Ertrag fließt dom Verein zu und ist bestimmt, neue Sanitäts-
hundeführer mit ihren treuen Tieren auszurüsten und die-
jemgen , die bereits seit Monaten draußen ihrer schweren
Pflicht nachgechen, ständig für ihren segensreichen Dienst be-
rertzuhalten . Niemand weise die Damen , die den VerLmf
ausüben , zurück! Jeder bedenke, daß er, indem er den Vorein
durch Abnahme der Wohlfahrtskarten unterstützt, seine im
Felde stehenden Lieben vor den Gefahren Witzen hilf, denen
hilflose Verwundete ausgesetzt sind. ^

— Beisetzung. Unter außerordentlich zahlreicher Beteili-
Mwg aus kaufmännischen Kreisen aus Wiesbaden und Mainz
fand gestern vormittag m der Trauerhalle des Krematoriums
rn Mainz eine Trauerfeier für derr nach kurzem Leiden ver¬
storbenen Kaufmann Sally Bacharach,  Mitinhaber der
Firma I . Bacharach in Wiesbaden, zrcketzt LazarettinfpÄtor
beim FeftungAazarett in Mainz , statt. Die Mchnzer Land-
sturmkapelle  unter Kapellmeister Funk erbiete die
Trawerfeier mit einem Trauenmarsch Das BallhauSsche
Sextett  aus Wiesbaden sang zwei K-mmungAwlle Choräle.
Beziicksrabbiner Dr . Kober  aus Wiesbaden hielt die Ge¬
dächtnisrede. Zahlreiche Kranzspenden des kaufmännischen
Vereins Wiesbaden ", sämtlicher Abteilungen der Firma ustv.
wurden am Sarge uieüergelegt. Für die Lazarettb samten der
Festung Mainz , welche vollzählig bei der Tnauerfoier an.
wesend»raren , widmete LazarettoberruspektonF rank h-mgw.
stoitbenen unter Niederlegung eines Kranzes einen Nachruf.
Hierauf erfolgte die Einäscherung. S . Bacharach war ein iLlch-
trger Kaufmann , der seiner Firma bald einen weit über die
Grenzen Wiesbadens hinausreichenden Ruf sicherte. Daneben
widmete er sich mit Liebe und Geschick sozialen Angelegen¬
heiten uni) kaufmännischen Standesfragen . Das tota»
seiner Berufskollegen wurde ihm u. a. durch die Wahl zum
2. Vorsitzenden des „Kaufmännischen Vereins " und Über¬
tragung anderer Ehrenämter zuteil.

— Dir Handwerkskammer macht sich in der jetzigen W « -
ren Zeit um die Ausrechteihaltung unseres Wirtschafts¬
lebens  in hohem Maße verdient. Nicht nur , daß sie dm
Handwerker zu dm Billmt^ von ProdukttonS - Ge-
nassen schäften  dort veranlaßt hat, wo Innungen un-
andere Handwerkervereinigungen noch nicht vorhanden waren»
sie ist auch nach besten Kräften um die Vermittlung von Ar-
beiteir bemüht gewesen, und zwar mit recht ansehnlichem Er¬
folg. Eine ganze Anzähl von Proviantwagen , bei deren Her-
stellung zahlreiche Handwerker beschäftigt wurden , find d-«ch
ihre Vermittlung im Bezirk der Kammer zu Preisen fertig-
gestellt worden, die den Beteiligten einen angemessenen Ber-
dienst sicherten Zurzeit unterhält die Kammer auch einen
recht regen Verkehr mit dem Militär - BekletduugS-
amt  in Mainz -Kastel. Fast Woche für Woche träfst etne
Wagenladung von zugeschnittenen Bekleidungsstücken bei der
Kammer ein, welche zur Fertigstellung , ebenfalls zu lohnen-
den Sätzen , vergeben werden. Viele hundert Meister und mehr
als 1000 Gehilfen sind an diesen Lieferungen beteiligt . Di«
Kammer hat es ans diese Weise ferüygebracht, daß die
Schneiderei voll beschäftigt ist. Es ist das um so erfreulicher,
als sonst gerade das Herrenkleidergeschäft unter dom Kr^ g in
ganz besonders hohem Maße zu leiden gchabt hätw. Wester
hat die Kammer den Schmieden , Sattlern und
Mützenmachern  umfangreiche Aufträge vermittelt . Die
Frühjahrs -Vollversammlung der Handwerkskammer findet
wahrscheinlich nicht vor Juli d. I . statt.

— Zuckereinkäufe. In den letzten Tagen haben die Wies¬
badener in sehr umfangreichem Maße Zucker eingekcmft,
die zu dem üblichen Verbramh in keinem Verhältnis fW^ n,
Man gewinnt den Eindruck, daß es sich um Angstein.
kaufe  handelt , wozu aber, wie uns von gut unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , durchaus keine Veranlassung vorliegt.
TaS tör 'chte Benehmen des Publikums ist um so schlimmer,
als es offeirbar hier -und da bereits eine bedauerliche Wir¬
kung auf die Preisgestaltung ausgeübt hat. Die deutsche
Zuckererzengu-ng ist trotz der durch -die BundeSratSverordnung
bedingten Einschränkung so groß, daß der Inlandsbedarf (Aus¬
fuhr kommt zurzeit nicht in Frage ) vollständig gedeckt werden
kann und durchaus keine Veranlassung vorliegt, jetzä
sich« n den Ledars .zwr Ei nmachzeit frTsiHr&em, M,
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mal auch ferne wesentliche Preiserhöhung zu «befürchten ist,
wenn die Menge nicht Lurch unvernünftige Einkäufe die Ge-
wrnustlcht Hervorrust. Dcrmll, daß die Leute ihnen Bedarf für
die Einmachzeit zum großen Dell schon jetzt decken, konnten der
Elidel und die Fcrbrllanten nicht rechnen, hatte sich also für
einen solch unerwartet frühen Ansturm nicht vorgesehen.
Nachdem jedoch von allen «seiten an die Fabriken große Anfor-
derwngeu gerichtet wurden, werden in Kürze die Lager wieder
-überall gefüllt und damit wird genügend Zucker zu bekommen
fein.

— Keine gewässerten Spargel « ankaufe« ! Man macht
uns von verschiedenen Sellen darauf aufmerksam, dich es
Händler gibt, die den Spargel vor dem Verkauf stundenlang
wässern,  um auf diese Weise sein Gewicht zu erhöhen.
Abgesehen davon, dah man durch das Wässern dem Spargel
Nährsalze entzieht, «muh es auch als durchaus v erw erf-
l i ch bezeichnet werden, wenn versucht wird, sich auf diese Weise
an den Verbrauchern zu bereichern, die gerade gegenwärtig
in eurer üblen Lage sind und zum großen Dell wahrlich kein
Geld wegzuwerfen haben.

— Paketsendungen au die Armee v. Linsingen. An die
Truppen der unter dem Befehl des Generals v. L i n s i n g e n
kämpfenden „Südarmee " können von jetzt ab -Pakete im Ge¬
milcht brs zu 10 Kilogramm über das Militärpaketdepot L e i p -
z i g versandt werden. Der Privatpaketverkehr für die ü b r i-
gen im Südosten (Galizien ) kämpfenden Truppen hat noch
nicht zuyelasien werden können. Falls Zweifel darüber be¬
stehen, welche Truppenteile zur Armee des Generäls v. Linsin¬
yen gehören, wird empstchlen, vor der Absendnng bei dem näch¬
sten Mllitärpaketdepot mittels der grünen Doppelkarten mrzu-
fvagen, die bei jeder Postwnstalt zu haben sind uind unentgelt¬
lich befördert werden.

— Bade- und Desinfekttonswagen für unsere Truppen.
Im Einverständnis mit dem Oberbefehlschalberdes Ostheercs
ergeht im Anzeigenteil der gestrigen Abendausgabe ein Aufruf
um Beiträge für die Beschaffung von Bade- und Desinsek-
tionSwagen für unsere Truppen an die Wiesbadener Bevöl¬
kerung. Wie uns der Delegierte des Kaiserlichen Kommissars
nick» Mllitärinspektenrs der freiwilligen Krankenpflege nrll-
teiü , hat die von rhm vor einigen Wochen eingeleitete Scmder-
samnllnng für die Bekämpftmg der Ungezieferplage
im Osten einen guten Erfolg gehabt. Die aufgebrachte Summe
reicht indessen leider bei weitem noch nicht ans , um den Be¬
dürfnissen umseres Heeres nach R-einrqumgsgelegenheiten zu
begegnen, und deshalb rst zum Zweck der Beschaffung der er-
lfmderüchen weiteren großen Mittel ein Ausschluß gebildet
worden, mit dem das Zentraldepot für Liebesgaben Hand in
Hand arbeiten wird, um das gesteckte Ziel zu errei«chen. Der
Verlag des .„Wiesbadener Tagblatts " ist ebenfalls bereit.
Gaben für die neue Sammlung in Empfang zu nehmen.

— Die Kriegsunterfttitzungskaffe ist am zweiten Pstngst-
tag von Sy2: bis 12y2 Uhr vormittags geöffnet.

— Dir Verlustliste Nr. 228 liegt in -der Tagiblattschälter-
halle flknSkunstSschakter links) zur Einsichtnahmeaus. Sie
enthält n. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr. 87, der
Resawe-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 87 und 228, der Land-
,wehr><ftffcmteriD-Rsgimeriter Rr . 80 und 87.

— Personal-Nachrichten. Siegfried Wolf, «Sohn des
Rentners Gustav Wolf in Wiesbaden, wurde »um Leutnant
der Reserve befördert.

HandelsteiL
Die gewerbliche Konjunktur.

Es ist  gegenwärtig äußerst schwierig, die jeweiligen Ver¬
änderungen toi gewerblichen Beschäftigungsgrade zutreffend
festeusteDlen, vor allem weil die dazu nötige statistische Be-
nchterstathmg immer unzureichender wird. Eine Verallge¬
meinerung von Stmamingsberichten über einzelne Gewerbe
oder Betriebe ist aber noch unzulässiger, da dadurch ean
völlig schiefes KW entstehen muß. Man wird daher gut tun,
,mü äußerster Vorsicht das voAanatene Becbachttmgsmaienal
zu werten und eher auf ein absctöießendes Urteil verrichten,
als sich in einen falschen Pessimismus oder Optimismus zu
wiegen. Woran festgehalten werden kann , das ist die Tat¬
sache, daiß die Arbeitsgelegenheit im Gewerbe
für die männlichen Arbeitskräfte ausreichend  und daß
das weibliche Überangebot im Rückgang begriffen ist. Das be¬
weisen uns die Ziffern des Andrangs am Arbeitemarkt, das
betätigt auch bis zu einem gewissen Grade die Bewegung der
in gewerblichen Unternehmungen beschäftigten Arbeiter Es
ergibt sich bei einer Vergleichungder Monate Dezember, Januar
und Februar , daß die Zahl der männlichen beschäftigten
Arbeitskräfte von Monait zu Monat angenommen hat , was
aber keineswegs auf eine Abnahme der Arbeitsgelegenheit für
männliche Arbeiter schließen läßt, sondern aus der militäri¬
schen Inanspruchnahme der Männer zu erklären ist Auch
im April dürfte diese Bewegung noch angehalten haben. Au>
der anderen Seite nimmt die Zahl der weiblichen  Be¬
schäftigten fortgesetzt zu . Die Abnahme an. Dezember ist
eine periodische Erscheinung, die aber dieses Jahr sich viel
schwächer bemerkbar machte als in Friedenszeiten. Schon
der Januar brachte wieder eine Zunahme und Im Februar
und März hat sie sich sehr kräftig gesteigert, so daß trotz des
Rückganges bei den männlichen Arbeitern insgesamt sich eine
Zunahme der Beschäftigten ergibt. Im November war seit
Kriegsbegmn die Bescbäitigungsziffer am höchsten, aber die
des Monats März bleibt nur wenig hinter der dieses Monats
zurück. Die Tendenz zum Ansteigen  der Be-
schäftigtenziffer ist vorhanden. Von September ab setzte eine
kräftige Aufwärtsbewegun« ein, die im Novemihr-r ihren Höhe¬
punkt erreichte : hier machte sich die Kriegskonjunk¬
tur  am schärfsten bemerkbar. Die Monate Dezember und
Januar brachten eine Abschwächung, die um diese Zeit, In
anderen Jahren ebenfalls , aber meist starker zu beobachten
ist Im Februar setzte dann aber schon wieder die Aufwärts¬
bewegung ein, die im Mlärz und wohl auch im April ange¬
halten hat Man kann zusammenfassend wohl sagen, daß
auch im laufenden Jahre sich eine Friihjahrsbe-
lebung  durchzusetzen begonnen hat die freilich in engeren
Grenzen sich bewegen maß als in Friedens]ähren. Infolge
der Verminderung des Angebots am männlichen Arbelts-
maatte reicht aber die Arbeitsgelegenheit nicht nur für den
verbliebenen Teil der Arbeiter im großen und ganzen aus,
sondern sie ist groß genug, um immer mehr weibliche Arbeits¬
kräfte m gewerblichen Betrieben beschäftigen zu können.

Berliner Börse.
$ Berlin, 2f . Mai. (Eig. Drahtbericht) Wenn auch

natürlich das Geschäft im Hinblick auf die bevorstehende
Entscheidung Italiens und die dreitägige Unterbrechung im
freien Börsenverkehr eng begrenzt blieb, so war doch die
Stimmung ris zuversichtlich bei festen Kursen zu bezeichnen.
Für führende Kriegswerte sowie für einige andere Papiere

— Kleine Notizen. Die Nr. 20 der „Anstellnngs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Dagblatts " zur allgemeinen Einsicht offen. — Die Dampfer
der Biebrich - Mainzer Dampf schff fiahr t August
Waldmann verkehren zu Pfingsten bei gutem Wetter halbstünd¬
lich. sonst aber fahrplanmäßig.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Wiesbadener Bergnügungspulest. Die Direktion ver¬
anstaltete am 19. d. W. eine 3. Vorstellung für v e r w u n -
dete Krieger,  die großen Anklang fand . Sämtliche
Künstler erklärteu sich sofort bereit , sich gratis zur Verfügung
zu stellen. Die Firmen Keiles und Wittenberg halten einige
tausend Zigaretten zur Verteilung an die Verwundeten
gestiftet.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche «Schauspiele. Im Königl. Theater gelangt
heute die.Oper „La Traviat  a" vcm Verdi in der bekannten
Besetzung zur Aufführung (Abonnement I>) . — Die
Pfingftfei e r tage  bringen in erster Linie am Sonntag,
den 23. d. M.. das einmalige Gastspiel der Königl. Kammer¬
sängerin Frau Martha Leffler - Burckard  von der Hof¬
oper in Berlin : wie bereits mitgeteilt wurde, wird die Künst¬
lerin als „Brünbllde" in Richard Wagners „Walküre" auf-
treten . Der Beginn der Aufführung ist auf 6%' Uhr festge¬
setzt worden laufgehobenes Abonnement) . — Am Pfingst¬
montag, den 24. d. M., geht Webers Feenoper „Oberon"
in der hiesigen Feftspieleinrichtung bei aufgehobenem Abonne¬
ment in Szene , und zwar beginnt diese Ausführung um 7 Uhr;
die „Rezia" singt Frl . «Sophie Wolf vom Opernhaus in Köln.

* Residenz-Theater. Samstag , den 22. Mai : „Im bunten
Rock". «Sonntag, den 23.: „Maria Theresia". Montag , den
24. : „Als ich noch im Flügsllleide . . Dienstag , den 25.:
„Die einsamen Brüder ". Mittwoch, den 28.. Donnerstag , den
27., Freriag , den 28.: Gastspiel des Operetten -Errsembles vom
Stadttbeater in Hanau : „Wie einst im Mal ". (Neuheit.) —

* Kurhaus . Folgende besondere Veranstaltungen sind für
die Pfrngsttage in Aussicht genommen: Am Pffngst-Sonntag.
vormittags 11%' Uhr. im großen «Saale ein Ovgel-Frühkonzert
mll der Konzert- und Oratoriensängerin Elise Wall»mann aus
Berlin («Sopran ). Konzertmeister Karl Dhomann (Violine)
und Friedrich Petersen , Organist an der Schlosskirche hier
(Orgel ). Eingrfeitet durch das Konzert für Orgel in D-Moll
von G. F. Händel, gelangen Adagio für Violine und Orgel
von A. Becker, zwei Gesänge für Sopran : n) Ave Maria von
Otto Dorn , b) Gebet um Ruh von Heinrich Hoffmann . Inter¬
mezzo und Fuge aus der Sonate op. 88 für Orgel , über den
8. Psaimton von I . Rheinberger, Air für Violine von Karl
Goldgdark und zum Schluß Arie für Sopran aus dem Ora¬
torium „Josua " von G. F. Händel zum Borloag. Für den
Abend ist ein Doppelkonzert, ausgofübrt von dem städtischen
Kurorchester unter Leitung des Kurkapellmeisters Hermann
Inner und dem Musikkorps des Ersatz-Batatllons des Reserve-
Jnfanterie -Regiments Nr . 80 «Leitung Kapellmeister Haber¬
land) im Kurgarten angesetzt. Das Abendkonzeri am Pfingst¬
montag ist als Sinfoniekonzert unter Mnsitdirektor Schurichts
Leitung im großen Saale vorgesehen, bei warnier Witterung
fällt jedoch das Sinfoniekonzert aus und es wird im Kur-
garten unter Leitung des Kurkapellmeisters Hermann Inner
konzertiert werden. Sämtliche Veranstaltungen stnden im
Abonnement statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 20. Mat Dem im Mer von 61 Jahren

verstorbenen Stadtrat Albert Usener  von hier widmet
die „Tagespost" einen längeren Nachruf, dem wir folgende
entnehmen: „«Seit langen Jahren in der Portlandzement-
fabrck Dhckerhoff u. «Sohne, G. m. b. H., Amöneburg. tätig,
stand «Stadtrat Usener als Prokurist mll an leitender Stelle
dieses bedeutenden Werkes. Durch die Erfahrungen , die er
dort gewann, war er nicht nur berufen, in der Öffentlichkeit
ein gewichtiges Wort mitzufprechen. sondern im Jahre 1905
wurde er auch dazu auserwählt , indem ihn seine Mitbürger

wagte sich zu höheren Kursen Kauflust hervor . Ebenso wie
(heinrische Renten vermochten eie ihren Kursstand leicht auf-
zubessem . Devisen und Geldmarkt unverändert

Berg- und Hüttenwesen.
Br. Wahl Erzöergers in mehrere Verwaltungen. Berlin,

21. Miai. (Eig. Drah«bericht . Kix. Bin.) Der Grubenvorstand
der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" in Hamborn, der Auf-
scehtsrat der Aktiengesellschaft iür Hüttenbetrieb in Duisburg-
Meiderich und das Stahlwerk Thyssen, A.-G. in Hagendingen,
haben auf Wunsch der Besitzer dieser Unternehmungen den
RfflichstegsabgeordnetenErzberger  kooptiere

* A. Riebecksche Montanwerke, A.-G. in Halle a. M. Die
Gesellschaft, deren Geschäftsjahr am 31. März 1915 abgelaufen
ist, hat ähren Abschluß noch nicht fertiggestellt, u . a. deshalb,
weil sie unter Personalmangel zu leiden hat. In unterrich¬
teten Kreisen glaubt man, daß das eigentliche Ergebnis sich
nur unwesentlich von dam vorjährigen unterscheiden wird

* Basalt-A.-G. in Linz a. Rh. In der unter dem Vorsitz
von 8. Alfred Fitor. v. Oppenheim abgehaltenen Hauptver¬
sammlung, in der 21 Aktionäre ein Kapital von 4 OOS 000 M.
vertraten, wurde der Rechnungsabschluß einstimmig ge¬
nehmigt, der Verwaltung Entlastung erteilt und die Dividende
auf 6 Proz. festgesetzt. Wie schon früher gemeldet, werden
außerdem 100 000 M. «für Kriegsuaterstützwiugen zurikje-
,gestellt und 442835 M. auf neue Rechnung vorgetragen.

Industrie und Handel.
* Vereinigung der Fabrikanten von Taschenlampen¬

batterien. Seitdem die Taschenlampen durch ihre Ver¬
wendung im Heere eine erhöhte Bedeutung erlangt haben , hat
deren Herstellung in großem Umfange zugenommen. Vor allem
sind es die in den Lampen zu verwendenden Batterien, der
wesentlichste Bestandteil der Lampe, welche eine außer¬
ordentlich große Erzeugung erreicht haben . Nachdem die
Fabrikanten von Taschemlampenbatterien schon ln der „Deut¬
schen Zentralstelle iür Kriegslieferungen von Taschenlampen¬
batterien“ eine Annäherung gefunden hatten , ist nun am
17. Mai 1915 nach längeren Vorarbeiten der „Verband der
Fabrikanten von Tasdhenilampenbaitterienin Deutschland" ge¬
gründet worden. Erster Vorsitzender ist Herr Cordes, in
Emma Cordesia, Geschäftsführer ist Dr. Michel. Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich in Charlottenhurg, Sybelstraße 58.

* Die EisenbahnsignalbaaaustaliMax Jüdell u. Co., A.-G.
in Brannschweig, sieht sich u. a. infolge des Krieges zu einer
Divideadlenenmäßigiunsgenötigt. Während man aber noch
vor einigen Monaten nur mit einer Dividende von 12 bis
15 Proz. zu rechnen hatte , wird jetzt von informierter Serie
mitgeteilt, daß die Gesellschaft eine Dividende von 18 Proz.
ausschülbten wird. Im vorigen Jahre waren 24 Proz. Dividende
zur Auszahlung gelangt Für die Erhöhung des Reserve¬
fonds 2 und des Gewinnvortrags werden ca. 350000 M. ver¬
wandt (i. V. erhielt dler Reservefonds 2 1 Mill. M., und
276 005 M. wurden auf neue Rechnung vorgelragem.)

* Lederfabrik Hirschberg vorm. Heinrich Knoch n. Co.
in Hirschbeig a. d. Saale. Für 1914 verteilt die Gesellschaft
eine Bmdtendte von 12 (i. V. 10) Proz. aus einem Reingewinn
von 1379 318 M. (910402) ; der Warengewinn betrug 1654 022
Mark (1086 582), für Abschreibungen werden 473 537 M.
(355 653) abgesetzt. Von dem Reingewinn dienen für die
Dividende 480 000 M. (400 000), für eine Kriegsreserve 500 000
Mark (i. V. 0), für Tantiemen 241300 M. (211659), für die
Spezialreserve 50000 M. (wie i. V.) und für Wohlfahrtsfonds
100 000 Mi. (50 000h dler Vortrag eihöbt sich auf 214318 M.
Ü38 832J. <

vom 1. Januar 1906 ab in die Stadtberordneten -Versammknng
beriefen. Hier wurde sein Rat so geschätzt und gesucht, daß
ihn die Stadtverordneten vom 13. Juni 1911 ab als Stadtvat
wählten. Was an ihm bestach und . unbedingt für ihn ein*
nahm, war die ruhige «Sachlichkeit, mit der er an alle Fragen
hcranging und seine sichere Vornehmheit, die er auch in er-
regten Auseinandersetzungen nicht verlor. Ws es galt , ins
Kriegsfürsorge zu organisieren, war er der llnermüdlichsten
einer : der Ortsausschuß der Kriegsfürsorge hat einen Berater
und eine Arbeitskraft in ihm verloren, wie sie nicht allläg-
lich ist." _ [

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Fohlenweide des Mittelrheinischen PferdezuchtoereinS.
- - Wellburg, 20. Ätai. Der Mittelrheinifche Pferdezucht-

Verein erüffnete am 3. d. M. seinen Weidebetrieb  im
hiesigen Tiergarten . Die günstige Winterwitrerung sowie dis
vorbiwlich zweckmäßigenBestrebungen des Verein -Vorstandes
zur Verbesserung der hiesigen Weideflächen habe es ermöglicht,
den diesjährigen Auftrieb so frühzellig zu legen, ein Entgegen¬
kommen. das von den Züchtern in Anbetrachl der bestehenden
S-erhältniffe dankbar begrübt und lobend anerkannt wurde.
Außer den die Weiden beschickenden Züchtern hatte sich eine
größere Zahl von Pferdefreunden . Mitgliedern des Vereins
aus «Städten und vom Lande, zu der Eröffnung der Weiden
eingefunden. Der vortreffliche Zustand der Weiden fand all¬
gemeine Anerkennung. _

Gerichtrsaal.
Verurteilung eines Liebesgabenmarders . W . T.-B'.

Berlin,  20 . Mai . (Nichtamtlich.) Das „Berl . Tagebl ."
meldet aus Nürnberg:  Die vierte Strafkammer verur-
tetite den Postaushelfer Wiesmeier  aus Bu-vgbernheim,
der wrederholt Liebesgabenpakete geraubt hatte , zu einem
Jahr Gefängnis . _

Sport und Luftfahrt.
* 2. Großer Distanz-Wettmarsch Bad Homburg-Wies¬

baden. Im ganzen haben 48 Teilnehmer sich gemeldet.
Darunter der vorjährige Sieger Rudolf Heiduck, Berlin , ferner
Eich. Berlin . Gräber , Höchst a . M.. Weniger , Gr .-Auherm,
zurzeit Jn -fanterie -Regiment Nr . 81, und Der Gardeflnger
Tauchert, Berlin . Der «Start erfolgt am 1. Pffngstfeiertag in
Bad Homburg v. d H.. vormittags 10 Uhr (« chloßplatz) . Der
Weg führt von Homburg über Oberursel . Qberhochstadi. Stein¬
bach. Eschborn, «Sossenheim. Höchsta . M., Sindlingen , Hatters¬
heim Erbenheim, Wiesbaden, wo sich das Ziel in der Frank-
ftrter Chaussee vor dem Restaurant „Nassauer-Bierhallen " be¬
findet. Die Ankunft der «Sieger erfolgt gegen 3 Uhr nach-

L. ' K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden. Die dritte
Hauptwanderuua am 16. Mai erft ^ute sich dank des präch¬
tigen FriMingswetters einer Betelligung von ettva 100
Wanderern . In der Frühe zogen die Tauniden tim Sonnen-
berg bergan irber den Bingert , durch Heßloch und auf sttllen
Waldoteden nach Wilidsachsen, Wo Einkehr gehalten wurde.
Apfclblüten überall zeigten die «Schönheit unseres deutschen
Landes, das Neid- und Trenlvsigckell jetzt bedroht. Durch
Langenhain zogen dann die Wandersrohen an ver Zigeuner¬
eiche vorbei zum Meisterturm , wo der 1. Vorsitzende mll einer
kernigen Ansprache den Tauniden . welche im Jahre 1914 an
allen Wanderungen terlgenammen. fernen Dank aussprach.
Es waren insgesamt 74. hiervon 28 Erstlinge . Im Freien
ward hier gerastet, dann ging es durch herrlichen Wald zum
Kaisertempel und hinab nach Eppstein, wo die Rückfahrt mit
der Bahn erfolgte.

> . . . u _. .. . "-
* Rheinisch-Westfälische Sprengstoff A.-6 . Düssel¬

dorf,  19 . Mai In der heutigen Generalversammlung der
Rheinisch-Westfälischen Sprengstoff A.-G. in Köln, in der
3 036 000 M. Aktienkapital vertreten waren, wurde die Divi¬
dende auf 20 Proz . gegen 15 Proz. festgesetzt Zu dem AB-
Schluß bemerkte däe Verwaltung, das Weik sei weit über die
Leistungsfähigkeit hinaus beschäftigt.

* Dividenden . Die Koblenzer Straßenbahn -Gesellschaft,
Koblenz, verteilt für 1914 eine Dividende von 7 Proz. gegen
8 Proz. im Vorjahr, nachdem dem Erneuerungafontte 140000
Mark und dem Amarfisationsfoiäds 65 760 M. überwiesen
worden sind.

Versicherungswesen.
* Der Anker, Gesellschaft für Lebens- und RentenVersiche¬

rungen in Wien. Die Einnahmen betrugen 36 878 685 Kr.
Die Auszahlungen an die Versicherten ergaben an Versiche¬
rungssummen, Rückkäufen, Renten und Gewinnanteilen zu¬
sammen die Summe von 23 585 615 Kr. Der Jahresüberschuß
beziffert sich auf 3 054084 Kr., hiervon kommen den mit Ge¬
winnanteil auf den Todesfall Versicherten 2 004 621 Kr. zu¬
gute. Die Aktionäre « «halten 480000 Rr. (pro Aktie 240 Kr.
wie im Vorjahr), den sonstigen Reserven Hießen 300 000
Kronen zu.

Verkehrswesen.
* Entin -Lübecker Eisenbahn. Die Gesellschaft erzielte

im Jahre 1914 an Betriebseinnahmen ! 149 280 M. (1913
1244 347 M.), denen an Betriebsau sgaben 967 197 M. (1 023 680
Mark) gegenüber stehen. Die Verzinsung und Tilgung der
4proz. Prioritätsanleihe erforderten 139 324 M. (139 278 M.),
die Rücklagen in den Reserve- und Emeuerungsfonds der
Bahn wurden auf 18052 M, (23 230 M.) festgesetzt. Für die
3proz. (3%lproz.) Dividende für Aktien Lri. A sind 72000 Mi
(84 000 M.j erforderlich, und der Gewinnvortrag ist mit
1792 M. (4476 M.) in Aussicht genommen ; die Aktien lat . R
«halten wieder keine Dividende.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde bei der Firma „Kreu Bier

u. Co .“ zu Biebrich a. Rh. eingetragen: Die Prokura des Otto
Baur bleibt bestehen. Emil Grund' ist verstorben. Christton
Kreußler ■setzt mit der Witwe des Kaufmanns Emil Grand,
Lina, geh. Kreußler, zu Biebrich a. Rh., als persönlich Wümrto,
Gesellschafterin die Gesellschaft fort. — Bei der Firma:
„Rone -o Vertriebsgesellschaft  mft beschränkter
Haftung“, mit dem Sitze zu Mannheim und emer Zweignieder¬
lassung in Wiesbaden, wurde eingetragen: Der Site der Ge¬
sellschaft ist nach Frankfurt a. M. verlegt. Liquidator ist der
Rechtsanwalt Eduard Girisch zu Neustadt a. H. Die Gesell¬
schaft ist durch Beschluß vom 22. Dezember 1914 aufgelöst
Durch Beschluß der Gesellschafter vom ,17. Januar 1914 ist der
Gesallsohaftsvertrag, betr. den Sitz der Gesellschaft, geändert
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige HilfSschneiderin
für sofort gesucht Älücherplatz 6, 2 l.

bew. im Mafchii
Eintritt ges.

7,
alast-

. „ Zum 1. Juni
anderes zuverl. Mädchen gesucht.
"rau Walter , Ellenbogengasse 12, 2.

Anstand, sauberes Mädchen
mrt gut. Zeugn ., welches gutibürgerl.
rochen kann, alle Hausarbeit versteht,
gesucht Biebricher Straße 27, Part.

Tücht. fleißiges Mädchen

u,ulyr. Anernmaowcn» w. loaicn i
p. 1. Juni ges. Moritzstr aße 43, 1.

^ »..v...»^chen gesucht,
Nähen u. Bügeln verl. Varkstr. 58.

Dienstmädchen
aesuckt Luxembu rg platz 3, Par terre.
Saub . Alleinmüdchen sofort gesucht7

Biebrich, Wiesbadener Allee 66.
Solides junges Mädchen,

das servieren kann, täglich für 2 bis
3 Stunden gesucht Mainzer Straße 8,
Bas ler Hof._ _

Jg . kräfr. Mädchen tagsüber
sofort gesucht Hellmundstraße 36, 1.

Laufmädchrn zum 1. Juni
gesucht Kirchgasse 28, 2. Etage.

Tüchtige
für 2—3 Tage in der _ _ _
Sedanitraße 13, Mtb. 1 St . res

Ntlrn-AnBnlt
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Friseur -Gehilfe bei gutem Lohn
sofort gesucht Eleonorenstraße 6.

Erfahrene Leute z. Reinigen
gesucht. Trottoir - Reinigung Erb.
Bismarckring 1. _ B6499

Hausbursche,
welcher Rad fahren kann, gesucht
Wagemarinstraße 38. _

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.
ßlphr .Orrtitfptthffpnpritt

Erfahr . Köchin u. eins. Hausmädch.
suchen Stellui ^ oder auch Aushilfe.
Mauersasse 18. Hth. 3 St . links.

Für meine Freundin,
sg. nettes Mädchen, w. noch nicht ge-

Wa.
imi. Moritzstraße 64, Hth.

15jähr. Mädcheu,
kinderlieb, Mittelschulbild., sucht für

beaussicht. Of? u °F^ 227̂ Ä >l..B«Ä

Siellen-Kesuche
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal ._
Aelterer milttärsreier Manm,

gelernter Geschäftsmann, s. Stelle
als Kassenbote, Eiukm rerer. Austrag,
von Zeitschriften u. dergl. Kaution
k. gestellt w. Näh. Taghl .-Berlag . I-d

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Stenotypistin
(flott im Aufnebmen von Diktat und
an der Maschine), erfahren im Büro-
,dienst, sofort gemcht. Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschrift ., Angabe
v. Referenz, u. Gehaltsanspr . au die

Kurverwaltung
Radiumsolbad Kreuznach.

AI . Berkillismil
für Wäsche, Baumwoll«u. Manu¬
fakturwaren bei gutem Gehalt

gesucht. FU4
S. Jeimann , Frankfurt a. M.»

An der Markthalle 6.

Gewerbliches Personal.
Suche für meine Sj. Tochter ein

junges gebild. Mädchen für Schul¬
arbeiten , täglich Ish Stunden , gegen
" " - mit Preis f. denTaschengeld.
Monat u. R. 8 an den Tagbl.-B.

Haushälterin,
die selbständig kocht u. wirtschaftet,
von alt . Herrn gesucht. Dauerstelle.
Off. mit Anspruch. u. Angabe des
Alters u. K. 23ü an den Tagbl .-B.

Zum 1. Juni

mit Hausarbeit gesucht
Nrrotal 28.

für fest u. Aus¬
hilfe,
mit höh. Schul»
blld. f. Worms,

selbständig kochen, für
t  Aachen,

M 9ffecinU taM,n*"*'
sucht Arbeitsamt , Schwalbacher Stt .10,

H 6ltll(ii»Iiintbi)l( 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Ein tüchtiger selbständiger

KMalkr vder DWllertu
für doppelte Buchführung ver sofort
gesucht. Gefl. Offerten mit GehaltS-
ansprüchen u. E. 47 Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Zum sofortigen Eintritt werden
mcSrcre WerkreugsGoiser.
Schnittmacher , Fräser

und Dreher
bei dauernder Beschäftigung u. gutem
Lohn gesucht.

Stahlwerk Schierst« «.

Tüchtige Schlosser,
sowie ein selbständiger Monteur auf
EUegkonftruktion sofort für dauernde

HeinriM Huttel , Eisenbauanstalt.
ann heim-IMrau.

Küferbursche,
tücht., fleißiger , nüchterner Arbeiter,
gesucht. Gebrüder Goldmeirr , Wein-
großbandluna , Frankfurt am Main.

TWizer krlsmMIlft
sofort gesucht.

Off , v. G. ?28 an den Tagbl .-Verlag.
Zuverlässige und erfahrene

Badeleute
gesucht. Hotel Adler Badh aus.

AllkiMehmde«kV. Dm.
weitgereist, musikal., wünscht für
einige Stunden des Tages Geschäft,
als Gesellschafterin zu Dame oder
z. Vorlesen. , Off . W.  46 Tagbl .-Verl.

Im Haushalt durchaus erfahrene
Dame,

Ä . Wesen, sucht passendenzSkreis. Offerten u. U. 227
an den Taabl .-Verlaa.

Gebild. Fräulein (Schlestnin ),
32 J >, verfekt in ff. Küche wie Haus¬
halt . bewand, im Schneidern, forme
allen vork. Arbeiten, sucht als Wirt-
schaftSfräulein Stclluna in g. Haufe
l. 1. Juni . Off . Sausbeamtinnen-

Oranienstraß e 23, 2„St.

MSenMr . ^ - 4kontor, Sptegelg. 7.

-lN, Oranrenstra ße Jö, l  —
ebilvetes Fräulein,

32 I ., ovgl., w. Vers. kocht, sucht Stelle
als Haushalterin oder Stütze sofort
oder später, spricht auch Englisch.
Off , u. A. 476 an den Tagbl .-Verlag.& Slellen-GesucheJ ©eö *cittf. iitSe«fäfirK

^ - ----- ~ «- ■- “ — bei
Weibliche Personen . T

Kaufmännisches Personal.
firm in amerik.

i< Syst., längs. Prax.
äge Beschast. Off.

u. « . 1068 an D. Frenz . Wiesbaden.
bilanzs-, s. halbe Tage

besten Zeugnissen, sucht wieder ahn
liches, ginge auch zu einzelner Dame
oder sonst.
Off . an S
Marthahaus,

Gewerbliche- Personal.

Süilorflrr,
Jüd . Fräulein
sucht Stelle im Haushalt oder Ge.
schüft. wo es sich mit betätigen kann,
evt. auch irgend einen Vertrauens¬
posten zu übernehmen . Gefl. Off.
u. Z. 3758 an D. Frenz , Wiesbaden.

«ktiftg« tnfrttM frnnltin
'ÄÄfcSSgT:

Junge tüchtigeWöchD in
sucht per 1. Juli Jahresstellung inRestaurant oder Hotel. Offert , eäb.
an Anna Drescher, Main », Bopp-
straße 76, Parterre.

Men-kesn-e
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal . _

Kaufmann,
38 I . alt , vollständ. militävfrn , rmi
sämtl . Kontorarbeiten vertraut , sucht
Stellung während des Krieges. Briese
unter B. 46 an den Tacchl.-Verlag

hotei -Settetär,
Deutscher, der französische«, englisch,
und italienischen Sprache mächtig,
sucht passende Anstellung. Offerten

lbl^ sunter T. 228 an den Tagbl.-B« lag.

Junger Mann,

sucht zum 1. 7. Stell , auf ein. kauf¬
männischen Büro (Lohnbüro, Rechts.anwaltSbüro nicht auSgekchl.). Offert.

erlag.

Örtliche Anzeige« im
wobnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts
m „Wohnungs-Anzeiger" 28 Pfg .» auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zelle. Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmeru^mid^wemger^

LkrmIelWM
2 Zimmer.

Bleichstr . 25 2-3,m .-W. sof., - rei« v.
Möblierte Zimmer, Mansarden rc.

ÄlbrechMräßH , P .7 m. Z., sepH.

BiSmarckring 11, 1 l., sch, mbl. Zim.
BiSmarckrina 33. 3 l„ sch, möbl. Z. b.

Michelsberg 2, 2 rechtS, gut »iöbl.
Zimmer billig zu vermieten.

Römerbera 24 aut möbl. Zimmer.
mit 1 oder 2 Betten , zu verm.

Blücherstraße 6 gut m. F
ohne K., an 1 oder 2 '

i&. mit oder
ierf. 3it  mit.

Friedrichftr. 48, 4, mbl. Zim ., 3 Mk.
Hellmundstraße 27 mö bl. Mans
Luisenstraße 43, 3, schön me

Webergaffe 3. Sth .. eins, möbl. Zim.
Westendstr. 13, 1 r.. sch, m. Mansz.

Wörthstr . 3, 1, möbl. Zimmer zu vm.
Wörthftraße 14, 1, möbl. Zim., sep.
Zimmermanustr . 4, P . r ., g. m. Z. b.

Leere Zimmer , Mansarden x. _
«lrichstraße 24 eine I. heizb. Mans,

,14
rstendstr . 1. 2. s

bei Ausgabe zahlbar.

Mlelgesoche'
Suche 3-Zimmer -Wohnung.

Offerten mit Preisangabe unter
P . 23« an den Ta g" "

mit
ges.

itiertcS Zimmer.
. ohne Pens ., v. Da
!i«off. u. O. 2SV

U LtmielWe«
Möblierte Wohnungen.

Möbl. abgeschl. Wohn.. 3 Z. u. K..
billigst zu v. Pagenst echerstr. 1, 1.

Eleg. möbl.Wohnung
5 Zimmer , Küche, Bad, Clektr.,
Telephon.

auch teilweife

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Mädchen findet bei alleinstehender
KricgerSsrau gemütliches .Ä"~
Ellenbogengaffe 7, H. 1 r.. Kr

eim.
nter.

Schön m. Wohn- u. Schlafz. bei kdl.
Ehepaar zu v. Elektr. Licht, Bad u.
Balkon. Herderstratze 1» 2 St . r.

1od.2mM.Zimmer
in schön u. ruhig geleg. Billa mit
Garten (nahe Kochbrunnen und
Wald) zu vermieten Neuberg 3.

IT Migejche
Z« Juni fit 2 Humen

Zim . m. 2 58. u. voller Verpflegung
in beff. Hause ges. Arigob. mit Preis
an Greseckr, Langenbrrg , Rhernl.

Herr (Beamter)
sucht freundlich möbliertes Zimmer
mit Abendtisch. Gesl. Offerten unt.
Z. 228 an den Tagbl .-Berla «.

Möbliertes Zimmer ^ ,,
von älterer Dame gesucht. Off. mst
Preis u. E. 238 an den Tagbl.-« erl.

gtemaentietme
l ’enlUm Ahlmann.

Kavellenfiraße 31,
Zimmer mit und ohne Pension, auch
für Tage.

Henüan Wnstnmili. 10, l,
aut möbl. Zimmer für jede Zeit¬
dauer zu mäßige» Preiler ».

Junger Herr in Lei». BillenhauS-
halt als Penstonär gef. Eherusker-
wea 4. Adolfshöhe.- -

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag , UlggtSM« .

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im «Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 28 Pfg . die Zeile, b« Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen »8 Pfg . die Zeue.

Mnnie
Privat - Verkäufe.

Erstkl. Bologneser-Zwerg-
Damen -Hündchen, in gute Hände bill.

verk. Helenenstraße 18, Part.m.
Damenkleider,

weiß u. farbige (Größe 44) zu verk.
Scharnhorststraße  26 , Part , r.

Slknvarz-seid. Kleid, Gr . 42—44,
fast neu, bill. Seerobenstr . 4,  2 t.

Einige Kleiber und Blusen,
fast neu, Gr . 42—44, billig zu verk.
Seerobenstraße 4,  2  rechts.Ctt 1 ; --- __

Eleg. I. weißer Leinen-Mantel
it Einsatz (Gr . 48—50), ernmal
:tr» bill. Gneisenaustr . 4, 3, Mitte.

Gut erhaltene Anzüge
billia zu verk. Webevgaffe 8, 3.

1 Paar eleg.
(43), 1 Paar
2 Hosen mit
Blei
M « . . . . .
sehr billig Jabnitraße 22, Part.

Stereo -Photo -Apparat,
8(4 X 17, mit 6 Äcch. u. Tasche, spott-
billig abzua. Lensch, Moritzstraße 37.

Gu , erhaltenes
u.
verk.

ier

e Ä &ft.XlueW811'

Gr . 2tür . Klriderschr. u. aebr. Sofa
bill. zu verk. Dambachtal 4, Part.

Flurtoilette . Blumentisch, Stühle
zu verk. Seerobenstraße 4, 1 links.

Gut erh. Herren -Handkoffer.
echt Leder, billig zu verk. Ellenbogen-
naffe 7, Hth. Ir ., Kr ämer.  _

Neuer Schließkorb
billig zu verk. Wieland straße 25, P . I.
' Gute
Adolfstraße 5,

Nähmaschine sof. billT'zu verk.
raße 5, Gth. Part , linis.

Schneidersachen, Bügeleisen.
Brett und Kissen billig zu verkaufen
Ellenbogenaaffe 7, L>th. 1 rechts.

Leichte Federrolle
billia zu verk. Lirfchgraben 22.

Sitz- u. Liegewagen, gut erhalten.
billia RüdeSheimer Str . 30, 2 lmks.
Gut erh. Kinbrr -Sitz- u. Liegewagen,
weiß (Brennabor ) zu vk. Scharnhorst-
straße 11, 2 r . Anzus. vormittags.

Schöner Kinderwagen
zu verk. Bismarckring 38,  Hth . 1 lks,
Kinderliegewagcn, wie neu, billia

verk. Dambachtal 5. Parterre.Lu
Gut « halt . Kinderliegewaaen

zu verk. Hermannstraße 4, Z St.
Fast neuer Kinderwagen

brlli« - u verk. Elsässer-Platz 7, Hkh. 8.

,u verk.
Näheres im

Damenrad ^
Anzusehen von 2—4 Uhr.

l Tagbl .-Verlag,_ hs
Herrenrad . . .

gut erh., für 25 Mk. zu verkaufen
Abeaattraße 8. _ __

Schöner Gaskocher billig zu verk.
.Hellmundstraße 6, 3 links.
'Handmähmaschine, tadcll., 4 Meffer.
für 20 Mk. zu verk. bei Häusler,
Schöfferhof-Niederlage, Hasengarten.

Zwei große Hunde-Hütien
zu verkaufen Möhringstraße 19._

Händler - Verkäufe.
Elegante » fast neue D- menkleider,

auch Sommerkleider , große Auswahl,
staunend billig Neugasse 19,  2 St.

Einige Anzüge,
sowie 2 neue Frack-Anzuge f. Kellner
bill. zu ve rk. Riegler , Marktstr . 16

Schreibmaschinen.
1 Continental 290, 1 Ideal 180 Mk.,
1 Remington 75, 1 Jahr Garantie.
Müller , Hellmundstr. 7. Tel. 4851.

Pianino , gut erhalten,
billig zu verk. Rheinstraße 52, Part.
1 Pianino , Paneclbiwan 58» Diwan
mit 2 Sessel. Ottomane 18, Betten,
Deckbetten. Kissen, Kleiderschr., Wasch-
kom., Tische, Stühle . Nähmaschine
usw. Walramstraße 17, 1.

Gitarre , Mandoline u. Geige
billig zu verk, Frankenstrahe S.

Verschied. Betten 15—30 ,Mk..
Kleiderschränke 8—18, Waschkonu 12,
Vertiko 28, 2 Kinderbetten , Deckbett.,
einz. Matr . bill. Frankenstraße 3, 1-

Küchenschr.. WäschesÄr.. Diwan.
Sveisez-, eichen, gut erb-, billig abz.
Minor , Friedrichstraße 87. -.

2tür . Kleiderschr-, Betten , e,nz. Stuhle
bi lligst Frankenstraße 23, P art.

Kleine Handkamera zu kaufen ges.
Offerten nebst Preisangabe unterD. 47 an den Tagbl. rKaufe stets Möbel
aller Art Frankenstraße 25, Part.

Möbel aller Art ». Federbetten
kauft Walramstraße 17, 1.

Fräulein sucht kompl. Bett,
Kleiderschank, Waschtisch, 2 Stühle,
Sofa , Lisch, gut erhalten , gegen An.
Zahlung und monatliche Abzahlung
zu kaufen. Offerten unter S . 238
an den Tagbl .-Verlag.

Damenrad
kaust Seel , Bahnhafstraße 6.

Damen - u.
ges. Off . T.

Gut erhaltener .
mit Verdeck zu kaufen <unter G. 230 an den

zu L
b-Berl.

Koch-Apparat .
Off . u. D. 228 cm den

Gut erhaltene
Höhe etwa 40, Du! etwa 50,
u . Gartentisch u. Stühle zu kaufen
gesucht Bierstadter Straße 9.

AusgekämmteS Ha«
kauft Kovv, Zrmmermcllurktrlche6,  &

t üniemchl1
Schluhvorberettuug z. Abitur

(Real -Ghmn.) gesucht. Nur schriftb
Off . mit Preis NrkolaSjtratze22. 1.

Obersekunda«« wünscht
täglich Beaufsichtigung ferner Schul¬
arbeiten . Off. mit gen. PreiSang.
u. Z. 46 Tagbl-.Zwergst., BiAmarckr.

ll Lerlnren-8esnniieii
Verlöre»

oder liegen gelassen 2 Brillantsternu
<antike Imitationen ). Gegen Belohn,
abzug. bei Frau Maria Günther,
Brauer , Drudensrratze,7,1 üntt.

i
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U LerkSiiseI
_ Privat . 8fr läuft . „*

Famiüenverhältn . wegen ist kleine
Fremdenpenston

billig zu verkaufen. Anfragen unter
230 an den Tasbl .-Berla a.  _
reinraff . Schweizer Ziegenböcke,

weiß. 7 Wochen alt . St . 12 Mk. z. Bf.
Nordenstadt. Karl Eßia , Gärtnerei.
Seltene (KetegenHeiL!

»U - Schreibmaschine,
fast neu, weit unter Preis.

u-̂ T^ - Nilpl asstr. 21. Sw.

«nt Gummi , gut erh., s. leicht. Pr.
700 Mk.. GlaSlandauer . Pr . 550 M..
Coupee 4fltz. 250 Mk. wegen Ueherf.
der Remise zu verk. Adolfstraße 6.

Aedr. Gmchotz
tu  Bretter , Schalter . Sparren abzug.
Zimmermeister Jakob Pfaff , Platter
Straße 66. Mee ~
billig zu verkaufen Frankenstr. 15, P.

U Kachesiiche Z

zahlt allerhöDam .- u.
j Telephoa 3331,

ist. Preise f. getr . Herr .*.
_ .kindcrkleid.» Schuhe, Pelze»

Go ld, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Für Hcrrenklcider.
Schuhe, Sold , Silber , Brillante «,
Zahngebisse zahle nachweislich den
höchste« Preis.

Fra« I . Kosenfrld,
Wagemannstr . 15. Fernruf 3964.

Fra« Klein,
MO . ZM/ 7LLL"
zahlt den höchsten Preis für guterb.
Herren-u. Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Wegen großer Nachfrage kauft zu
staunend hohen Preisen getragene

«orren-Xloiüsr,
Damen - und Kinderkl., Schuhe, Wäsche,
Pelze, all. Gold, Silber u. Brillanten,
Pfandscheinen. alte Zalinijebisse,
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind,Drosshut, "SÄ! 7’

Immobilien
.*Immobilie » - Verkäufe.

In ftasöeii(totale),
neu erbaute mod. Villa, 4 Zimmer,
mit schön. Garten , Bad, Leucht- und
Kochgas u. all. sonstig. Komfort, ist
billigst zu verkaufen oder zu verm.
Anfrag . u. A. 449 an den Tagbl.-B.

In Kenchem(SngjlrO)
mod. Billa , 10 Zimmer , mit reichlich.
Zubehör, schön. Girrten, Bad» Leucht-
u. Kochgas, äußerst komfortabel ein-
gerichtet, in herrlicher Lage deS
SchönbergertaleS, ist billig zu ver¬
kaufen oder zu vermieten. Anfragen
u. A. 448 an den Tagbl .-Verlag.

In Dknnenlelm(tolr.)
mod. Billa , ü Lim., mit schön. Gart ..
Bad, elektr. Licht, KochgaS u. allem
sonstig. Komfort, ist billigst zu ver¬
kaufen oder zu vermieten . Anfragen
u. A. 447 an den Tagbl .-Berlaa.

I—MWÜL-J

Mh«
mit eigenen Quellen und
etwa 75 Betten auf
mehrere Jahre zu pachten ev.
zu kaufen gesucht. Ausführ,
liche Offerten mit Preis unter
Z. 486 an F49
v . Frenz , Wiesbaden.

ü Verloren•Stlunüen1
Soldatenfrau

verlor 1 gold. Glieder -Armband , mit
1 Brillant u. 2 Rubinen besetzt, auf
dem Wege Cbauffeehaus. Kaiser-
Wilhelm-Turm . Der ebrl. Sini ~
wird geb.. daSs. gegen 10 Mk. B
abzug. Adr. im Tagbl .-Berlag.

UlhW .kWsel>lnnne^
SnwllW« Mo

mit erfahr. Angestellten, flotter Stilist
(Schreibmasch.), sucht weg. Ml . Ge¬
schäftsgang entsprechende Arbeiten.
Off, u. 0 . 228 an den Tagbl .-Verlag.
Repar. an Fahrrädern , Kinderwag .,
Nahmasch., Grammoph . usw. werden
fachgem. und billig ausgeführt bei
Klauß . Bleichstraße 1b. Tel . 4806 ._

ußböden (Lackfarbe! w. bill. gestr.
' J i - ' er ®f * I« , Rauenthaler Straße 5.

Straußenfedern
Boas , Marcchu, werden wie neu ge¬
reinigt , gefärbt , gekräuselt usw., zu
billig sten  Preis en Blei chstraße 45. 1.

Bettfedern -Rrlnig .-Anstalt, Mauer¬
gaffe 15, Tel. 6122, aller«. Masckin.,
elektr̂ Betrieh^ Fedexl., Barch,.hikligst.

Wäsche zum Waschen
u. Bügeln wird noch aufs Land ange¬
nommen , billig, aut u. pünktlich be¬
sorgt. Eigene Bleiche. Näh. Wttlritz-
straße  4 . Laden,_ ,_

£ün volles, slllöves Saar
zu bekommen, beseitigt m. Erfolg d.
persönl. Behandlung Haarausfall.
Schuvvenbildung. Offerten unter
*“ an den Taabl .-Berlaa.

Scliwöd.Heilmassage-B-
Staatl . gepr. Mit*! Smoil, Schwalb.
Str . 10, 1, zw. Luisen - u. Rheinstr.

Elektr. Bibrations -Maffage.
Frau Beumclburg, Karlstraße 24.
2 Stiegen . Arrztlich geprüft.
JL Massage ! 8okie Bissert , ärztl.
tF  gepr ., Rhemstraße 56, 1.

ärztlich gepr., blarls
Laoa »«e-0an5ob,

, - früh. Friedlichst!. 9, 2,
jetzt Helencnstratze 6, I._
kV*

Schwester EHa Elchhol *, ärztl. gepr.,
_ Kirchgasse 29, 1._«ssozea. SellmoW.
Annie Lebert, ärztlich geprüft, Gold-
aaffe 13. 1. Etage, Toreingana rechts.

iäthe Bachmann, ärztlich geprüft,
dolfstraße 1, 1, an der Rheinstr.

MW.
ärztl. gepr. Faul-

, brunneastr . 12, Ir.

ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

blargu vöbler
Langg asse 3S, 2 Stiege » hoch._

LerWedeiieS1
Sichere Existenz!

für Witwe oder junge » Mann durch
Uebernahme eines feinen Geschäfts
in bester Lage am hiesigen Platze.
Beanchekennttriffe nicht erforderlich.
Benötigtes Kapital 3000 Mk. Offert,
u. S . 229 an drn Tagbl .-Berlaa.

Cellist
für Künstler - Trio tätlich gesucht.
Georg-Auguststraße 8, 3.__

Jagd im Taunus
mit gutem Kirsch- und Rehbestand,
noch1 Jahr laufend , abzugeben. Off.
u. N. 229 an den Tagbl .-Berl ag.

Suche für Bekannte,
Dame von 25 I ., evang., 60 000 Mk.
sofort. 75 000 bestimmt spater , pass.
Partie . (Nur Herren in gesicherter
Position.) Absol. Diskretion sngestch.
Direkte Offerten unter M. 226 an
den Tagbl .-Berlag erbeten.

Zwei junge , hübsche, aber ver¬
mögenslose Damen wünschen die Be¬
kanntschaft zweier alt ., ,edoch lebens¬
lustiger Herren in nur guter Position
u. edlem Charaüer , zwecks Heirat.
AuSführl. Off . mit Bild be, strengster
Diskretion erbeten unter A. 459 an
den Tagbl.-Berlag . _ _

t Midie Anreizen
Bekanntmachung.

Wie hier bekannt geworden ist,
versenden größere Firmen , Vereine
und Verbände Verzeichnisse, in
denen die Adressen der sämtlichen
lm Felde stehenden Angestellten oder
Mitglieder zusammengestellt sind,
und zwar werden darin nicht nur
die Truppenteile , bei denen die Be¬
treffenden stehen, sonderii auch die
Verbände, denen die Truppenteile
angeboren, angegeben. Aus der-
artigen Verzeichnissen kann über die
Heeresgliederung, insbesondere über
die Aufstellung und Zusammen»
ê ung neuer Heereskörper, Auf.schluß gewonnen werden. Ihre Ver>

— . *- Hinblick aufn Unrechte
_ _ _ erregen.

__ soll nicht unterlassen werden,
die dortige Aufmerksamkeit auf die
Angelegenheit zu lenken.

Berlin , den 12. März 1915.
Der Chef de» Stellvertretenden

GeneratstabcS der Armee:
,_ I . A.: gez. Brofe.__

BiehsruchenpolizeilicheAnordnung.
Nachdem am 6. d. M in der Ge¬

mein !« Sonnenberg bei einem Hunde
Tollwutverdacht festgestellt worden ist,
wird zum Schutze gegen die Tollwut
hierdurch auf Grund der 88 18 flg.
des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 (Reichs-Gesetzblatt Seite 519)
mit Ermächtigung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten zu Wiesbaden
für den Umfang des Stadt - und
Polizeibezirks Wiesbaden zunächst
auf die Dauer von 3 Monaten , das
ist bis zum 6. August d. I ., folgendes
bestimmt:

1. Hunde, di« von der TEwut be¬
fallen oder der Seuche verdächtig sind,
müssen von dem Besitzer oder dem¬
jenigen, unter dessen Aufsicht sie
stehen, sofort getötet oder bis zu
polizeilichem Einschreiten abgesondert
und in einem sicheren Behältnis,
wenn möglich unter fester Ankettung,
eingesperrt werden.

Die Besitzer solcher Hunde sind vcr.
pflichtet, der Polizei -Direktion hier¬
von unverzüglich Anzeige zu erstatten.

2. Ist ein Mensch von einem der
Seuche verdächtigen Hunde gebissen
Worden, so ist der Hund, wenn dies
ohne Gefahr geschehen kann, nicht zu
töten, sondern zur amtstierärztlichen
Untersuchung mnzusverren.

8. Alle im Stadtbezirke Wiesbaden
vorhandenen Hunde müssen auf die
vorläufige Dauer von 3 Monaten,
das ist zunächst bis zum 6. August
ds. IS ., festgelegt, das heißt ange¬
kettet oder emgesperrt werden.

Der Festlegung ist das Führen der
Hunde cm der Leine gleich zu er¬
achten.

4. Die Benutzung von Sunden zum
Ziehen fft unter der Bedingung ge¬
stattet, daß fie dabei fest angeschirrt,
mit einem sicheren Maulkorbe ver¬
sehen und außer der Zeit des Ge¬
brauchs festgelegt werden.

Rückfichtlich der Beschaffenheit der
Maulkörbe weise ich ausdrücklich
darauf hin , daß nur solche Maulkörbe
als vorschriftsmäßig angesehen
werden, die auch wirklich das Beißen
unbedingt verhindern.

8. Die Berwendung von Hirten.
Hunden zur Begleitung von Herden
und von Jagdhunden bei der Jagd
wird unter der Bedingung gestattet,
daß die Hunde außer der Zeit des
Gebrauchs (außerhalb deS Jagd¬
reviers ) festgelegt, oder an der Lerne
geführt werden.6. Wenn Hunde deiri» Ziffer 3,4

und 5 enthaltenen Vorschriften zu¬
wider, frei umhcrlaufend betroffen
werden, so kann deren sofortige
Tötung angeordnet werden.

7. Die Ausfuhr von Hunden aus
dem Stadtbezirk Wiesbadev ist bis
auf weiteres nur mit Genehmigung
der Polizeiüirektion nach vorheriger
Beibringung eines tierärztlichen
AttesteS über die Seuchenfreiheit des
betreffenden Hunde? gestattet.

Als Ausfuhr im Sinne dieser Vor-
schrift gilt nicht die vorübergehende
Entfernung von Hunden aus dem
Stadtbezirke bei Spaziergängen , Aus-
fliegen ernd ähnlichen Gelegenheiten.
Eine solche Entfernung ist ohne ortS»
polizeiliche Genehmigung und ohne
tierärztliche Untersuchung, aber nur
unter der Bedingung gestattet, daß
die Hunde auch außerhalb des Stadt-
bezirks an der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehenden Bestimmungen unterliegen
den Strafvorschriften der §§ 74—77,
einschließlich des Viehseuchengesetzes
vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetz¬
blatt Seite 819). *

Wiesbaden , den 14. Mai 1915.
Der Polizei -Präsident , v. Schenck.

Bekanntmachuug.
Gast- und Herbergwirte lassen es,

wie in mehreren Fällen festgestellt
worden ist, bei den Fremden -Anmel-
düngen immer noch an der nötigen
Achtiamkeit fehlen. Insbesondere ist
es vorgekommen, daß die Melde¬
zettel unrichtige Angaben über Hei-
rnatsstaat bezw. Nationalität der
Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis aus die Polizei-
Verordnung betreffend das Melde-
Wesen vom 26. Februar 1910 mache
ich hiermit ausdrücklich darauf auf¬
merksam, baß sich die Herbergsgeber
unbedingt darüber Gewißheit zu
verschaffen haben, welchem Staate
die zureisenden Personen angehören,
damit die Meldezettel richtig aus-
gefüllt werden.

Zuwiderhandlungen werden künf¬
tig streng geahndet.

Wiesbaden, 18. April 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einschl. 15. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittag» und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags m Be¬
trieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.

Wiesbaden, 15. Marz 1918.
Stad t. Akziseamt.

Städt . Bostsbäder.
Die Badezeit ist am Pfingstsonn¬

tag von 7—11 Uhr vormittags . Am
Pfingstmontag sind die Bäder ge¬
schlossen. Am Fronleichnamstage
sind nur die Bäder an der Rhein¬
straße und am Schloßplatz aeöfsnet.

Städt . Bäderverwaltung.  *
Stanüesamt Wiesbaden.

(« alhau». Zimmer R« 80; geiflnet an Wochentage»
»o» 8 bis Vsl Uhr; für Sheschlichungen nui

Dienstags. Donnerstags und Samltagr .)
Sterbefälle.

Mai 19. : Anna Runfer , geh. Sauer,
34 I . — Nagelfchmied Peter Scharr,
31 I . — Rudolf Lehmann , 1 I . —
Kaufmann Adolf Hieß, 38 I . —
Sattlermeister Jakob Decker, 87 I . —
20.: Karoline Trunk , geb. Schmidt,
53 I.

Ix Kirchliche ftuefae« 1
Marktkirche.

Sonntag , den 23. Mai (Pfingstfest).
Milidärgottesdienst 8.40 Uhr : Pfr.

vr . Weueeckc. — HauptgotteÄienst

10 Uhr : Pfarrer Beckmann. Mit¬
wirkung des Kirchengefang-Vereins.
(Beichte u. heil. Wendmahl .) —
Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Pfr.
Schüßler. — Abendgotiesdienst 5 Uhr:
Dekan Bickel. (Die Kirchenfammlung
ist für das RettungshauS bei Wies¬
baden bestimmt)
Montag , 24. Mai (Pfingstmontag ).

Frühgottesdienft 8.30 Uhr : Pfarrer
Beckmann. — Sauptgottesdienst 10
Uhr: Pfarrer Schüßler . — Donners¬
tag, den 37. Mai , abend» 6 Uhr:
Kriegsbetstunde. Pfarrer Beckmann.

Bergkirch«.
Sonntag , den 23. Mai (Pfingstfest ).

HauptcptteSdierrst 10 Uhr : Pfarrer
Diebl. Weichte u. heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.15 Uhr : Pfr.
Dr. Meinecke. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer vr . Mcinecke. (Die
Kivchensamml. ist für da» RettungS-
haus bei Wiesbaden b̂estimmt.) —
Amtswoche: Laufen und Trauungen:
Pfarrer l> . Meineckr. Beerdigungen:
Marrer Beesenmryer.
Montag , 24. Mai (Pfingstmontag ).
FrühgotteSdienst 8.80 Uhr : Pfarrer

Beesenmrver. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Grern . — Donners¬
tag, den 27. Mai , abends 8.30 Uhr:
Kriegsbetstunde. Pfr . Berfenmeyer.

Ringkirche.
Sonntag , den 23. Mai (Pfingstfest ).

Hauptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer
D. Schlosser. (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.)' —> Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Pfarrer v . Schloffer. — Mbend-
gotteSdienft 6 Uhr : Pfarrer Diehl.
(Die Kirchenfammlung ist für das
Rettungshaus bei Wiesbaden be-
stinnnt.)
Montag , 24. Mai (Pfingstmontag ).

HauptgotteSdienlst 10 Uhr : Pfarrer
Merz. (Gesanasemlage .) — Wend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . D. Schlosser.
— Mittwoch, den 26. Mai , abends
8.30 Uhr: Kriegsandacht , Pfarrer
v . Schloffer.

Lurhcrkirche.
Sonntag , den 23. Mai (Pfingstfest ).
Haupigottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Hofmanu . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Beckmann. (Beichte u. heil.
Abendmahl.) Die Krrchensammlung
ist für das Rettungshaus bei Wies¬
baden.
Montag , 24. Mai (Pfingstmontag ).

Frühaottesdienft für die Gemeinde
8.30 Uhr : MissionS-Jnspektor Held.
— Hauptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer
Lieber. — KindergotteSdeenft 11.30
Uhr : Missions-Inspektor Held.

Gottesdienst in Klarenthal.
Pfingstsonntag , vormittags 10 Uhr:

Pfarrer Merz.
Kavelle deS Pavlinenstift ».

1. Feiertag , vormittags 9.30 Uhr:
Hauptgottesdienft . Pfarrer Christian.
Feier des heil. Abendmahls. (Vor¬
bereitung : Samstag , abends 7 Uhr.)
Vorm. 11 Uhr : Kindergottesdienst . —
2. Feiertag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-
gottesdienst. Prediger Spaich.

Katholische Kirche.
Heil. Pfingstfest. 23. Mai.

Tue Kollekte am Pfingstsonntag ist
für den heil. Vater bestimmt. - -
Mittwoch, Freitag und Samstag sind
Quatembertage , gebotene Fast- und
Abstinenztage.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 5.30, 6. 7 und 7.30

Uhr. Militärgottesdienst (heil. Messe

mit Predigt :̂ 8 Uhr. Kindergotte»-
dienst (Amt): 9 Uhr. Feierliche»
Hochamt mit Predigt und Tedeum:
10 Uhr. Letzte HÄ. Messe: 11.30
Uhr. Nachm. 2.16 Uhr: Feierliche
Vesper; danach Generalabsolution
für den 3. Orden . Abend» 8 Uhr:
Mai - Andacht. — Psinast - Montag:
PatronSfeft der Pfarrkirche St . Bonr-
fatiuS . Der Gottesdienst ist wie am
Sonntag . Im Kindergottesdienst ist
heil. Messe mit Predigt . Nachmittag»
2.15 Uhr ist feierliche Andacht zum hl.
Bonifatius (351). Wends 8 Uhr:
KriogSandacht. — An den Wochen,
tagen find die heil. Messen um 6,
7.10 und 9.18 Uhr. — Dienstag,
Donnerstag und SamStag , abends
8 Uhr, ist Maiandacht . — Mittwoch
u. Freitag , abends 6 Uhr, ist Kriegs-
andacht. — Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag und Diontag, morgens von 5.30
Uhr an, Sonntag u. Samstag , nach¬
mittag » 4—7 und nach 8 Uhr ; cm
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und Wer.
wundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hilf-Pfarrkirche.
Hochheil. Pfingstfest. Heil. Messen:

6 und 7.30 Uhr"(Ansprache u. Feier
des 2. alotzf. Sonntags ). Kinder-
gottesdiienft (Amt mit Segen ) : 8.45
Uhr. Feierliches Hochamt mit Segen,
Predigt und Tedeum : 10 Uhr. Nach-
mittags 2.15 Uhr : Feierliche Vesper,
abend» 8 Uhr : Mai -Aiu>acht. —
Pfingstmontag , zugleich Titularfest
der Pfarrkirche : Maria , die Hilfe der
Christen. Heil. Messen: 6 und 7.30
Uhr. Kindergottesdienst (heil. Messe
mit Predigt ) : 8.45 Uhr. Feierliches
Hochamt mit Predigt , Segen und
Tedeum : 10 Uhr. Nachm 2.15 Uhr:
Muttergotterandacht . 5 Uhr: Andacht
für die Marianische Jungsrauen-
Kongregation mit Ansprache u. Auf¬
nahme neuer Mitglieder . 8 Uhr:
Fostpredigt und feierliche Andacht. —
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30 u. 9.15 Uhr. Mend»
8 Uhr : Maiandacht . — Berchtgelegen-
heit : Sonntag u. Montag , morgens
von 5.30 Uhr an , Sonntag , nachm,
von 5—7 und nach 8 Uhr, Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr: Zweite

heil. Messe (gemeinschaftliche heil.
Kommunion , zweiter alohstanischer
Sonntag ). 9 Uhr : KindergotteSdeenft
(heil. Messe mit Predigt ). 10 Whr:
Feierliches Hochamt mit Predigt und
Segen . 2.15 Uhr : Zierliche Vesper.
Abend» 8 Uhr : Maiandacht mek
Kriegsfürbitte . — Pfingstmontag , 6
u . 8 Uhr : Heil. Messen. 9 Uhr:
Kendergottesdienft (Aent)'. 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt und Segen.
2.15 Uhr : Andacht zum heil. Geist.
Abends 8 Uhr : Mai -Andacht. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30 und 9 Uhr . Täglich abends
8 Uhr : Maiandacht mit Kriegsfür-
bitte . — Beichtgelegenheit: Pfmgst-
Sonntag und Psinast -Montag, früh
von 6—8 Uhr, Pfingst -Sonntag , nach¬
mittags 5—7 Uhr, SamStag 5—7 und
nach L Uhr.

KllhnttznUsch « Äirchr,
Schwalbacher Str . 80.

Pfingstsonntag , den 23. Mai , vor¬
mittags 1Ö Uhr: Hochamt mit Predigt
und Tedeum. — Pfingstmontag fällt
der Gottesdienst aus.

W. Krimmel, Pfarrer.
Ev8ngel.-lutherischrr Gottesdienst»

Adelheidstraße 85.
Sonntag , den 23. Maitag, den 26. Mae (Pfingsten ),

vorm. 9.30 Uhr : Predigtgottesoienst.
— Montag , den 24. Mai (Pfingst¬
montag ), vormittags 9.30 Uhr:
Lesegottesdienü.

Pfarrer Müller.

Evaiegelisch-lutherische Gemernde
(der selbständigen ev.-luth . ,Kirche en
Preußen zugehörig), Rheenstr. 64.
Soeentag, den 23. Mai (hl. Psingst-

fest), vorm. 9.30 Uhr : Predegt und
Korefirnvation. — Pfingstmontag , den
24. Mai , vorm. 10 Uhr : Gottesdienst.

Pilar Fritze.
Ev.-Luther. DreieinigkeitS -Gcmeinde.
In der Krhpta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
1. Psingsttag , vormittags 9.30 Uhr:

Beichte. Vorm. 10 Uhr : Predegt-
gottesdienst. — 2. Pfingsttag , vorm.
10 Uhr : Prcdigtaottesdeonst.

Pfarrer Eekmerer.
Methodisten - Geeneinde,

Ecke Dotzbeimer- u. Dreiweidenstraße,
Immanuel -Kapelle.

Pfingst - Sonntag , den 23. Mai,
vormittags 9.45 Uhr : Predigt . Pred.
Dr. Junker - Frankfurt . Bornnttaas
11 Uhr : Kindergottesdienst . Abereds
8 Uhr : Predegt . — Dienstag und
Freitag , abds . 8.30 Uhr : Bibeksttende.

Prediger Böuner.
Lionskapelle (Baptistengemeinde ),

Adlerstratze 19.
Sonntag , den 23. Mai , 1. Pfingst-

feiertag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt,
11 Uhr : Kindergottesdeensd. Nachm.
4 Uhr : Predigt . — Mittwoch, abends
8.30 Uhr : Gebetsvers ammlung.

Prediger Urban.
Neu-Apostolische Gemeinde,

Oranieustr . 54, H. P.
Sonntag , den 23. Mai , hl. Pfingst¬

fest, vormittags 9.30 Uhr : Gottes¬
dienst. Nachm. 8.30 Uhr : Haupt-
gottesdienst. — Mittwoch, 26. Mcn,
abends 8.30 Uhr : Gottesdienst.

Deutschkathol. (freirrl .) Gemeinde
Sonntag , den 23. Mai , vormittags

10 Uhr : Pfingsterbauung im Bürger-
saale des Rathauses von Prediger
Tschirn. Thema : Der heilige Geest
der Wahrheit.

I 'UGMÜiche«wiiienU
Achtung!

Mittwoch trifft bei mir der letzte
Waggon gelber
Industrie - Kartoffeln
ein. Bestellungen bei F . Weyer Wne,
Mauergasse 19, tz. 1. Stock.

Kunst-Honig,
bester Ersatz für Bienenhonig , hell,
goldklar, sehr wohlschmeck, u. nahrhaft

die 10-HfMMlio [c 4 .80
franko gegen Nachnahme.

Gaschwislei' Servuß,
Großenhain in S.

Gießkannen
blank und lackiert in allen Größen.
lililihianen,luinspotRnen
in allen Größen. 516

Uattia Rossi,
Wagemannstr. 3. Telef. 2060.

Miet -Betten
u. Möbel. 9 Ellenbogengaffe 9.

für Geflügel , Schweine,
gut und billig; Preis-

_ liste frei. Graf F80
Fnttermühle Auerbach 31, Heg.
»l
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«IJCotel Kaiserhof
Siebrich a Rhein . Jemruf 35.

Die Hotel - und Restaurationsräume
sind neu ausgestattet.

Bei ausgezeichneter Verpflegung mässige Preise.
Leopold Steinbüchel.

Hotel-Restaurant„Rheinstein“
(vorm . Mehler)

nilhlgasse 7 . Inlu: W. Frohn.
Neu eröffnet!

Bad Langenschwalbach
im Taunus

empfehlens¬
wertester Pfingst-Aufenthalt

mit herrlichen zahlreichen Ausflügen.
F80

Katzenelnbogen i . Taunus
am Eingang des vielbesuchten Jammertals . Sommerfrische „Hotel
Bremser “ . Tel. 1. 1909 der Neuzeit entspr . umgebaut . 30 Fremden¬
zimmer . Elektr . Licht . Zentralheizung . Pension von 4.— Mk. an.
Natürl . Kohlensäurebäder am Platze . Schöne Waldungen . Jagd¬
gelegenheit . Prospekte Bes. Willy Bremser . F 79

Beamte. Meole, Arbeiter!
ca, 200 Herren- und Vurschen-Anzüge 2X5
in modernster Ausführung, auf Roßhaar gearbeitet, Ersatz für Maß.

früherer Preis 60. - , 70.—, jetzt 45. »8. »5. 30, 25 Mark.
Nur letzte Neuheiten kaufen Sie bMgst im Kleidergeschäst

P . Bimzweig , Faulbrmmenstr. 9.
Für die heranwachsende Jugend empfehlen

wir unsere

Kinder- und Backfisch-
Kalasiris.

Ohne jede Einschnürung in der Taille.
Völlig freie Atmung und Bewegung.

Durch seinen eigenartigen Schnitt zugleich
natürlicher Geradehalter . F144

Verkaufsstelle nur:Ealasiris-
Spezial-Geschäft

Wiesbaden
Webergasse 23.

Erstklassig
in Musik ist das berühmte 1160©
Damen - Orchester unter Leitung von
Frl. Reich! im Erbprinz - Rest . ,
Mauritiusplatz. Täglich von 6 Uhr ab

dir * Konzert.

elegante denen
u. Knaben - Anzüge, Gummimäntel
für Herren u. Damen » Waschjoppe«
in .Leine« u. Lüster, einzelne Hose«,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig Neugaffe 22, 1. St . 576

BiMfflaa. Billiget Alle,
zu den bevorstehende« Feiertagen!

Gänse im Ausschnitt!!
Prima junge Gänse»
brust Pfund L20 Mk.
Prima junge Gänfe-
kenle Mund 1.20 Mk.
Extra billige Ponlard.

sowie Gänfeklein «. Rrhragont.

Nur Scharnhorststr. b.
Laden.

Mitte m Baten stoj.
Von Sonntag , den SS . Mai , ab sind die vor dem Bahnhot

hergestellten

Schützengräben
der Besichtigung freigegeben.

Eintrittspreise : Erwachsene Sv Pf., Sonntags 2v Pf.,

^ "̂ Besichtigungszeit: Vormittags von 10 bis 1 Uhr, nachmittags-- F2olvon 3 bis 7  Uhr.

Tages -veranstaltungen -Vergnügungen.
f Iliealer

Königliche d Schanfpiel-
TamStag . 22. Mai.

136. Vorstellung.
50. Vorstellung. Abonnement v.

Ka Traviala
(Violetta ).

Oper in 4 Aktenv. Verdi. Text v.Piave.
Violetta Valery . . . Frau Friedfeldt
Flora Bervoix . Frl . Gärtner
Alfred Vermont . . . Herr Scherer
Georg Germout, sein .

Bater . Herr Geisse-Wmkel
aston, Vicomte von .
Ldtottöres . Herr Schuh

Baron Duphal . . . Herr v. Schenck
Marquis von Aubigny . . Herr Eckard
Doktor Grenvil . . . . Herr Rehkopf
Annina, Dienerin

BiolettaS . . . . Frl . Hertel a G.
Joseph, Diener Violettas Hr. Spieß
Ein Diener bei Flora . Herr Gerling
Ein Kommissionär . . . Herr Preuß
Freunde von Violetta und Flora.

Diener bei Violetta und Flora.
Ort der Handlung : Paris und seine

Umgebung. ,
Mt 3: Borkunmeude Tanze. ^

1. Auftritt der Zigeuner , ausgesuhrt
vom Ballett -Personal.

2. Mauteltanz , ausgesuhrt von Frl.
Salzmann und Frl . Suttner.

8. Matadorentanz , ausgesuhrt vom
BÄlett -Personal . . ^ .

Nach dem 2. Akte tritt eine Pause
von 16 Minuten ern.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/« Uhr.

runter Mode 1915 in Weiß u. in
Lack, in Spangen -, Knopf- u.Schnür.,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr bMg verkauft «17
MM 22,

Rest»Muster» und
Einzelpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Patt.
und
erster
Stock.

Snziati ' Camembert
sind die besten . Postkolli ä 12 Schachteln in */• Teilung z. Mk. 10.50
portofrei gegen Nachnahme . ^ 144

W. Biiger , Allgäuer Molkereiprodukte , Ulm a. D.
Verwende)

„Kreuz-Pfennig“
Marken

euf Briefen, Karten usw.
W

Me rnigesetzeffei>eMezeM»els.'GeseMllsl
sucht für Wiesbaden und Umgegend einen tüchtigen Hauptvertreter bei hohen
Provisionen. Bestehendes Inkasso wird mit übertragen . Off. unter 8 . 71
an Moriz Jsaac & Co., Annoncen-Exp., Frankfnrt a. M.  F186

Gelegenheit zur Erlangung einer selbständigen und lohnenden

Existenz
bietet sich strebsamem Kanfmann oder Militär a. D. durch Beteiligung
mit Mark 10—15000 an prima Unternehmen . Briefe unter 0 . 227 an
den Tagbtett -Verlag.

Theater
Taunusstraße 1.

Spielplan
vom 22.—24. Mai 1915,

6du mein
Oesterreich.
Patriotisches Schauspiel in

3 Akten.
In der Hauptrolle:

Thea Sandten.
Ort der Handlung : Ein

Bahnwärterhaus Wien—
Warschau . Zeit : Januarl915

Neuester Kriegsbericht
: der Eiko-Woche. ::

sowie ein reichhaltiges
Beiprogramm.

Angenehmer kühler Aufent¬
halt auch an heißen Tagen.

Krstd-nz-Theater.
Samstag . 22. Mai.

Dutzend- u. Fünszigerkarten gültig.
Im bunte « Rack.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz
v. Schönthan und Freihr . v. Schlicht.
Fabrikant Wiede¬

brecht . . . . Hans Bernhöst a. G.
Hans, sein Sohn . . . Rudolf Bartak
Missis Anny Clarkson, seine

Nichte . . . . Diete Marberg a. G.
Leutnant Viktor

v. Hohenegg . Werner Hollmanna . G.
Betty von Hohenegg, dessen

Schwester. . . Margarete Glaeser
Paul von Gollwitz,

Assessora. D. . . . Reinhold Hager
Exzellenz von Troßbach, Divisions-

Kommandeur . . Miltner-Schönau
Justizrat Rösler . . . Feodor Brühl
Sergeant Krause . . . . Albert Ihle
Susanne I Zofen der Luise Delosea
Jeanette l Missis Clarkson Dora Henzel
Frau Bäckers, Witttzhasterin in

Wiedebrechts Haus . . Minna Agte
Friedrich, Diener bei

Wiedebrecht . . . . Mduiu Unger
Minna , Köchin bei

Wiedebrecht . . . Rofel van Bornt-nicke,Soldat...Georg Bierbachusar Christian, Bursche bei
Hohenegg . Hermann Hom
Ott der Handlung: Berlin. Zeit:

Gegenwatt.
Nach dem 1. und 2. Atte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 llchr. Ende nach 97 , Uhr.

Knrhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 22. Mai,

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des städtischen Kur¬
orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Nachmittags 4 Uhr und abend« 8 Uhr;

Abonnements - Konzerte.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Dergnfigungs-:: Palast::
Kiesen - Erfolg

des Glanz - Programms!

Trilhtj
das Rätsel

bildet das Tagesgespräch!
Ganz Wiesbaden zerbricht sich

don Kopf über den

Ausgeführt von dem genialen
Hexenmeister Berghof.

Alles lacht überKimka
mit sein, musik . Gefangenen.
Außerdem noch 6 Attraktionen

u. a.:

Die Wundergrotte.
Claire Feldern . — 2 Rolands.
Remos u. Friedei usw. usw.
Dazu : Erstklass . Lichtspiele.
Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Wein- und Bier - Abteilung-
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen : 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 PI.)

In den vorderen Lokalitäten:
Konzert der Künstler -Kapelle

„Tscherny -Egenolf“.
Die Direktion.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 22. bis 24. Mai:

Erstklass. Pfingst-Programm
Außer dem Bereich des Jägers.

Naturaufnahme.

Meschugge :: :: ::
:: :: ist Trumpf.
Tolle Komödie in 2 Akten.

Oie geheimnisvolle
Zirkus-Amazone.

Großes Drama aus dem
Zirkusleben.

Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.
I

MaHaTheater
Vornehmst , bunt . Theater am Platze.

Täglich abends 8 Uhr:
Das neue

Grosstadt-Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

’ottopol
, Sichtspiele
Wilhelmstrasse 8.

Angenehmer kühler Auf ent-
halt an heißen Tagen.

Pfingstfestspielplan
Nur Samstag , Sonntag , Montag.

2 hervorr . Monopol-Schlager
i . r|

Erstaufführung !!

Großes Sensations -Drama,
3 Akte,

ausd.Theaterweit
Junge Hunde.

Entzückender Naturfilm.

(Auf
II.

vielfachen Wunsch ):

AMOR
im Quartier.

Militärposse in 3 Akten,
von überwältigend . .Humor.

::: Einlagen . :::
Vorführungen v. 4—11 Uhr.

Gewöhnliche Preise.
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